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Arbeit im Jreußenparſaoment
Mibtrauen gegen Severing abgelehnt

Die Sozialdemokratie fordert verstärkten Schutz für die Bergarheiter

tag die Mißtrauensvoten

in Preußen hat bekanntlich nur eine Mehrheit von
10 Stimmen. Wie das Abſtimmungswunder zu

ſtande kommt, daß dieſe Mehrheit nun ſchon ſeit
Wochen bei allen politiſchen Entſcheidungen drei
mal eder viermal größer iſt, läßt ſich im Moment
gar nicht feſtſtellen. Gewiß waren auch geſtern die
Koalitionsparteien ſehr ſtark vertreten. Wiederum
waren von 138 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
188 zu Stelle, Aber trotzdem müſſen noch irgend
welche unbekannten Helfer vielleicht
ſtud es die Aufwertler, vielleicht ein paar ver
nünſtige Kommuniſten das blödfinnige Treiben

Im übrigen e Landtag am Donnerstag

die Ausſprache über die ſchweren Gruben
kataſtrophen der letzten Wochen fort. Genoſſe

e Fries (Siegen) gab als Mitglied der Gruben-
itskommiſſion eine ausführliche Darſtellung

ſeiner perſönlichen Feſtſtellungen bei Befahrung
der Unglücksgrube, die er durch zahlreiche mitge
brachte tographien unterſtützte. Der kommu
niſtiſche Redner, der Abgeordnete Sobottka,
hat ſich der gleichen Mühe des Augenſcheines und
der Feſtſtellung von Tatſachen entzogen, indem er

zwar bei einem Polizeihauptmann als kommu
niſtiſcher Abgeordneter telephoniſch angemeldet hat,
ſich aber bei der Grubenſicherheitskommiſſion nicht
meldete. Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Ley
iſt in der Verkleidung eines Sanitäters auf ganz
kurze Zeit in die Unglücksgrube gefahren und hat
dann ein Flugblatt produziert, das für 10 Pf. pro
Stück im ganzen Bergbaurevier in Maſſen ver
breitet worden iſt. Jn Uebereinſtimmung mit ſämt-
lichen Bergleuten hat die Techniſche Hochſchule in
Aachen den Jnhalt dieſes Flugblattes für den
Janebüchenſten Unſinn erklärt, der je gedruckt wor
den iſt. Die Nationalſozialiſten nahmen in der
Debatte über die Gruoenfagtaſtro h
Herausforderungen auch nicht das Wort. Entweder

Preußiſche Landtag lehnte am Donners der Debatte ließ die kommuniſtiſche Fraktion die
gegen Seve Erklärung abgeben, daß ſie auch in Zukunft alle

ring mit 229 gegen 196 Stimmen, alſo mit 33 Kataſtrophen, gleichviel welcher Art, nach beſten
Stimmen Mehrheit ab. Die Regierungskoalition Kräf.en parteipolitiſch für ſich ausſchlachten werde.

Ueberflüſſig! Es hat niemand etwas anderes er
wartet. Am Freitag ſtehen die Ausführungs-
geſetze zu den Steuernotverordnungen des Reiches
auf der Tagesordnung.

Diktator Stalin „ſäubert“.
Es gilt keine andere Meinung als ſeine.

Die Lage in der herrſchenden Kommuniſtiſchen
Partei in Sowjetrußland hat ſich abermals außer
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Rykow, der Vorſitzende des Rates der Volks
kommiſſare, deſſen Rücktritt bevorſteht.

ordentlich zugeſpitzt. Der Diktator Stalin wirft
in raſcher Reihenfolge Sowjetfunktionäre aus dem
Sowjetparadies hinaus, die nicht reſtlos mit ihw
übereinſtimmen. Der Kampf, den die ihm er
gebenen Parteiorganiſationen gegen Rykow um
Bucharin eröffnet haben, läßt neue Schritte
gegen die beiden Führer der Rechtsoppoſition er
warten. Stalin beabſichtigt ferner, alle Funktio
näre der Roten Armee auszumerzen, die ihm
als nicht unbedingt zuverläſſig erſcheinen. Man
ſpricht bereits davon, daß der Oberbefehlshaber
der Roten Armee, Woroſchilow, ebenfalls
gemaßregelt werden ſoll. Es wird erwartet, daß
das Plenum des Zentralkomitees der Kommu-
niſtiſchen Partei der Sowjetunion, das demnächſt
zuſammentritt, ſenſationelle Beſchlüſſe gegen die
Oppoſition beſchließen wird.

Erwerbsgeſellſchaften, an denen der preußiſche
Staat maßgeblich beteiligt iſt, haben ſich bereit
erklärt, auf einen Teil ihres Einkommens zu ver-
zichten. Tadurch werden die Bezüge über 50 000
Mark jährlich um 20 Prozent, und die über
25 000 Mark um 10 Prozent gekürzt. Bei den
Gehältern unter 25 000 Mark erfolgt, ſoweit ſie
nicht tarifmäßig vereinbart ſind, eine Kürzung
um 5 Prozent.

Hoffentlich folgen nun auch bald die übrigen
Kreiſe der Wirtſchaft dieſem Beiſpiel für den Ab-
bau der Spitzengehälter.

Knappe Mehrheitsverhältniſſe
im amerikaniſchen Kongreß

Neuyork, 7. November.
Nachdem laut dem heute früh mitgeteilten offi

ziellen Ergebnis der Wahlen in dem noch ausſtehen
den Wahlbezirk Jndiana die Demokraten mit drei
Stimmen Mehrheit über die Republikaner ſiegten,
verfügen die Demokraten nunmehr im Repräſen-
tantenhaus über 217 Sitze gegenüber 216 Sitzen
der Republikaner und einem Farmer und Arbeiter
vertreter. Das Ergebnis für Jllinois, wo zurzeit
ein Republikaner mit geringer Mehrheit führt, ſteht
noch aus. Demnach können ſich alſo möglicherweiſe
je 217 Demokraten und Republikaner im Repräſen
tantenhaus gegenüberſtehen, wodurch der Stimme

id des FarmerArbeitervertreters die Entſcheidung zu
fallen würde.

Noch gefährdeter erſcheint die republikaniſche
Mehrheit im Senat, da unter den 48 republikaniſchen
Senatoren etwa 15 ſogenannte Jnſurgenten ſitzen,
die zuſammen mit dem einen Senator der Farmer
Arbeiterpartei zwiſchen den reſtlichen 33 regulären
Republikanern und den 47 Demokraten entſcheiden
werden.

Nazis überfallen Reichsbanner
Wieder einmal haben Trupps von Nazis ſich in

der Minderheit befindende Reichsbanner-
leute üb

De h Be V. r h Wieſen ehrten von einer Ber
Die Direktören und höheren Angeſtellten darf ſam eliſten wurden.

baten, kamen auf einen Pfiff etwa 40 weitere Na
tionalſozialiſten ihren Leuten zu Hilfe. Jn dem
darauf entſtehenden Handgemenge machten die

HitlerHelden von Gummiknüppeln, Totſchlägern
und Stöcken eifrig Gebrauch.

Von nationalſozialiſtiſcher Seite fiel auch ein Schuß,
der aber glücklicherweiſe ins Leere ging. Dje Po-
izei, die ſofort zur Stelle war, hatte Mühe, die

Reichsbannerleute zu befreien. Leider konnten nicht
alle Namen der Nationalſozialiſten feſtgeſtellt wer
den, da ein großer Teil beim Herannahen der Po
lizei flüchtete. Der größte Teil der Waffen konnte
den Angreifern abgenommen werden.

Neaßtionärer Woßiſschwindel coufgeßfärt
Die Regierung lieferte die Waffen

Der Schutzbund als Hilistrunpe zur Verteidigung Jirols gegen Mussolini

ſchämten ſie ſich doch noch des Dr. Ley oder ſie
hatten für die Sicherung der Bergarbeiterleben
kein genügendes Jntereſſe. Das Groſchengeſchäft
mit den Extrablättern iſt ja jedenfalls gemacht.

Jm Gegenſatz zu den Schwätzern und Dema-
gogen entwickelte Genoſſe Frie s (Siegen) auf
Grund genaueſter Sachkunde eine Fülle von Vor
ſchlägen, wie den Berabaugefahren in Zukunft
veſſer zu begegnen ſei. Jedenfalls nicht auf dem
Wege der kapi'aliſtiſchen Forderungen auf Ver
längerung der Arbeitszeit und Abbau der Sozial

Dieſer Feldzug der Sozialreaktion
wird unter dem Schlachtruf geführt: Gegen den
Marxismus, gegen die Soziahdemokratie! Mit
Rech erklärte Genoſſe Fries alle Parteien für Ka-
pitalknechte, die ſich dieſem Schlachtruf gegen die
Sozialdemokratie anſchließen.

In der weiteren Debatte verſuckte Abgeord
neier Schmidt-Hövke, Chefredakteur der

„Deuiſchen Bergwerks-Zeitung“, zu verteidigen.
daß ſein Blatt. die „Deutſcke Berawerkszeitung“,
noch nicht 24 Stunden nach der ſchrecklichen Gru
benkataſtrophe von Alsdorf gefubelt hat, die Divi
dende von 14 Prozent ſei nicht gefährdet. Dieſer
Vertreter der Wirtſchaftsvartei. der kleinen Leute
aus dem Mittelſtand. fand auch heute dieſe Scham
loſigkeit der übertriebenſten kavpitaliſtiſchen Ein
ſtellung harmlos. Aber ſelbſt der offizieſe Ver
treter der Bergbauinduſtrie, Dr. v. Waldt-
hauſen, rückte weit von ihm ab. Zum Schluß

In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung der Heimwehrkommandant nicht unter den Befehl Deutſch ſagte: „Soll ich vielleicht jetzt die Akten
am Donnerstagabend in Wien hat der Obmann des rangjüngeren Kommandanten der ſtaatlichen über die Mitwirkung des Republikaniſchen Schutz
des republikaniſchen Schutzbundes, Nationalrat Wehrmacht ſtellen. Dieſe Rangfrage war das bundes an der Verteidigung Tirols veröffentlichen?
Dr. Deutſch, ausführliche und aufſehenerregende
Mitteilungen über die Tiroler Waffenfunde ge
macht. Er erzählte: „Als im Frühjahr 1926 Muſſo-
lini eine berühmte Drohrede hielt, in der er er
klärte, die italieniſchen Faſchiſten würden nicht
zogern, die Trikolore über den Brenner zu tragen,
erwog die Tiroler Landesregierung die
Möglichkeit, das Land gegen den Einbruch faſcki-
ſtiſcher Banden zu verteidigen. Sie lud alle Selbſt
ſchutzformationen, auch den Republikaniſchen
Schutzbund, zu einer Beſprechung ein. Dr. Deutſch
ſelkſt als Obmann des Schutzbundes fuhr nach
Innsbruck und hatte dort mit dem Landeshaupt-
mann in deſſen Amtsräumen eine lange Unter-
redung, in der alles Notwendige über die

Mitwirkung des Schutzbundes vereinbart
wurde. Zum Schluß der Unterredung dankte der
chriſtlich-ſoziale Landeshauptmann den Vertretern
des Schutzbundes für ihre Bereitwilligkeit, an der
Verteidigung gegen faſchiſtiſche Bandeneinbrüche
mitzuwirken. Während der Schutzbund ſofort bereit
war, ſich an der Verteidigung Tirols zu beteiligen,
machte die Heimwehr Schwierigkeiten.
Die Heimwehr ſtand damals nämlich unter dem
militäriſchen Kommando eines geweſenen Feld
marſchalleutnants. Weil dieſer einen
höheren Rang hatte, als der damals komman-
dierende General der Tiroler Brigade, wollte ſich

Einzige, was die Heimwehr intereſſierte. Der Re
publikaniſche Schutzbund hat ſich ſofort vorbe-
haltlos bereit erklärt, unter dem Kommando
von Offizieren des Bundesheeres gegen die Fa
ſchiſten zu kämpfen. Es wurden infolgedeſſen
zwiſchen dem Heeresminiſter Vaugoin und Dr.
Deutſch Beſprechungen geführt, im Anſchluß an die
dann die techniſche Durchführung mit Generalen
des Bundesheeres beraten werden ſollte. Tatſäch-
lich erſchienen darauf Offiziere des Heeres
miniſteriums in den Räumen des Schutz
bundes im ſozialdemokratiſchen Parteihaus und
hatten dort mit leitenden Funktionären des Schutz
bundes eine lange Beratung vor allem darüber,
daß außer den Tiroler Schutzbündlern, die ſofort
an dem Kampf teilnehmen ſollten, auch eine Ab
teilung von 1000 Wiener Schutzbündlern auf den erſten Alarm hin ſofort nach
Tirol gehen ſollte. Ueber die weitere Mitwirkung
des Schkutzbundes ſollte dann verhandelt werden,
wenn die Gefahr noch größer werden ſollte. Dr.
Deutſch bemerkte dazu,

damals erhielt ſelbſtverſtändlich der Tiroler
Schutzbund Wafſen, und dieſe Waffen ſind es,
die die Regierung Vangoin dem Schutzbund
zum Teil wieder weggenommen hat und jetzt

Soll ich noch nähere Mitteilungen machen?“ Er
richtete an Bundeskanzler Vaugoin die offene
Frage, ob er auch die Briefe veröffentlichen ſolle,
die Vaugoin perſönlich in dieſer Angelegenheit an
Dr. Deutſch gerichtet hat.

Faſchismus bedroht
Hſterreichs Kredit

Zu den Ereigniſſen in Oeſterreich, die von der
engliſchen Preſſe mit wachſender Beſorgnis verfolgt
werden, ſagt der „Daily Herald“: Der Kampf in
Oeſterreich zwiſchen der verfaſſungsmäßigen Demo
ratie und dem bewaffneten Faſchismus ſei für die
geſamte Welt von vitaler Bedeutung. Aufge
bläht durch den Wahlerfolg Hitlers plan-
ten die öſterreichiſchen Faſchiſten nichts Geringeres,
als die

Vernichtung der Verfaſſung

Ein Staatsſt reich werde vorbereitet, dabei ſei
Oeſterreich in einer wirtſchaftlichen Lage, die es mehr
als alle anderen Länder vom ausländiſchen Kredit
abhängig mache. Dieſer mit ſo vieler Mühe auf
gerichtete Kredit müſſe durch das Vorgehen der
Heimwehrführer in der unheilvollſten Weiſe er

brüſten ſie ſich noch dieſer Heldentaten. ſchüttert werden.
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Die letzte Tagung der Vorbereitenden

Abrüſtungs kommiſſion mußte unter Aus
ſchluß des Publikums begonnen werden, da die
Genfer Patriotenliga am Mittwoch öffentlich an
gedroht hatte, es werde zu Proteſtkundgebungen in
der Sitzung gegen die „Sowjetbanditen“ kommen.
Angeſichts dieſer ſkandalöſen Haltung eines kleinen
Bevölkerungsteils, die der Stadt des Völkerbundes
ein ſchlechtes Anſehen verſchafft hat, war auch die
Polizeikontrolle erheblich verſtärkt worden.

Sofort entſtand eine längere Geſchäfts
ordnungsdebatte, da Vord Cecil bean-
tragte, daß ſämtliche Kapitel des Konventionsent
wurfes einer neuen Beratung unterzogen werden
ſollten. Dem widerſprach Graf Bernſtorff
mit der Begründung, daß in dieſer Kommiſſion
doch keine Entſcheidung fallen könnte. Die Haupt
ſache ſei, ſo ſchnell als möglich die Konferenz abzu
ſchließen, damit fie noch rechtzeitig dem Völker
bundsrat für deſſen Januartagung eingereicht
werden könne. Seit 5 Jahren werde ohne Erfolg
diskutiert,

jetzt müſſe raſch gearbeitet werden,

um die Abrüſtungskonferenz zum früheſten Termin
einberufen zu können.

Unter allgemeiner Spannung und Nervoſität
erhob ſich Litwinoff, um zunächſt den Vor
ſchlag Lord Cecils zu unterſtützen. Obwohl zur
Beſchleunigung der Arbeiten gerade einmütig eine
neue Generaldebatte abgelehnt worden war, verlas
Litwinoff eine lange Agitationsrede mit dem üb-
lichen Gemiſch von Wahrheiten und Spott, zu denen
das Verhalten der Sowjetunion in ſcharfem Wider
ſpruch ſteht.

Litwinoff begann mit einer Verhöhnung der
Kommiſſion, die mit einem ihrer Erfolgloſigkeit
entgegengeſetzten Optimismus die in der Geſchichte
internationaler Konferenzen einzig daſtehende Ent-
ſcheidung getroffen habe, daß dies nach 18 Monaten
Unterbrechung keine neue Tagung, ſondern nur die
Fortſetzung der letzten ſein ſolle. Man könne un
möglich die entſcheidenden Entwicklungen in der
langen Zwiſchenzeit ignorieren.

Die Kriegsgefahr ſei enorm gewachſen,

die Unruhe ſo geſtiegen, daß ſogar auf der Völker
bundsverſammlung verſchiedene Außenminiſter die
jetzige Zeit mit der kurz vor dem Weltkriege ver-
glichen hätten. Dabei fänden die politiſchen Gegen-
ſätze einen neuen günſtigen Boden in der wirtſchaft
lichen Weltkriſe, die auch keinerlei antiſowjetiſtiſche
Teufelsbeſchwörungen verhindern können. Jn
Europa allein ſeien 40 Millionen nationale Minder-
heiten, deren Gewicht auf die internationale
Situation drücke. Könne man die ſymptomatiſche
Stärkung gerade der unverantwortlichſten, kriege
riſchſten und angriffsluſtigſten Parteien in beſtimm
ten Ländern überſehen? Sei dieſe Stärkung nicht
das Ergebnis der internationalen und ſozialen
Gegenſätze innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſell-
ſchaft? Spreche die hartnäckige Unterdrückung der
geringſten Abrüſtungsregungen in beſtimmten

tungcheratung In Cenk
Kritik und Vorschläge Rußlands

Händern und ſogar die Steigerung ihrer Rüſtungen
nicht von Kriegsgefahr Seien die Kriegsbudgets
der fünf größten Mächte ſeit 1926, dem Beginn der
Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
etwa nicht um eine halbe Milliarde Dollars, alſo
um 27 Progent, erhöht worden? Man ſolle ni
von der Berminderung aktiver Truppen reden, ſie
ſeien alle mehr als ausgeglichen worden durch
anderweitige Steigerungen der Zerſtörungskraft
der betreffenden Armeen. Suche man nach ei
Mittel zur Abrüſtung, dann müſſe man zur Herab
ſetzung der geſamten Zerſtörungskraft kommen.

Die Sowjetdelegation ſchlage vor

1. Im ganzen Entwurfe den Ausdruck „Begrenzung
der Rüſtungen“ durch die Worte „Verminderung
und Begrenzung der Rüſtungen“ zu erſetzen. Nur
ſo könne der bisherige Eindruck vermieden werden,
als ſollten die Rüſtungen auf ihrem heutigen Stand
ſtabiliſiert werden mit einem Spielraum für Er-
höhungen. 2. Soll die bereits abgelehnte Frage
der ausgebildeten Reſerven und 3. die des Kriegs
materials wieder aufgenommen werden. Rußland

Schlägerei in

Der große Anſturm der franzöſiſchen Natio-
naliſten und Chauviniſten gegen Briand, zu dem die
außenpolitiſche Debatte in der Kammer Anlaß geben
ſollte, iſt auf dem beſten Wege, im Sande zu
v erlaufen. Es war ein geſchickter Schachzug
der Linken, den Beginn der Debatte gleich am erſten
Tage der Parlamentseröffnung zu erzwingen.

Das Jntereſſe der Parlamentarier an der Don
nerstagAusſprache, die in der Hauptſache ein Lob
lied des Abg. Cachin auf Sowjetrußland brachte,
iſt bis auf den Nullpunkt geſunken. Viel mehr be
ſchäftigt man ſich mit den von den ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Monnet, Chaſtenet, Vincent Auriol
und Rmadier eingebrachten Interpellationen über
die Kriſe an der Börſe und die Serie von
Bankkrachen der letzten Tage. Die Jnterpellanten
haben die Abſicht geäußert, die Regierung zu einer
klaren Aeußerung zu jenen Gerüchten zu zwingen,
wonach ein, wenn nicht gar mehrere

Börſengeſchichten aufs übelſte kompromittiert

ſeien. Vielleicht kommt der Skandal ſchon am Frei-
tagnachmittag zum Platzen, denn den Jnterpellanten
ſoll Gelegenheit gegeben werden, die Feſtſetzung des
Datums für ihre Jnterpellationen zu verlangen.

Zu allem kam auch noch ein Zwiſchenfall von
äußerſter Heftigkeit, den wiederum der nationaliſtiſche
Hetzer und Chefredakteur der „Liberte“, Camille
Aymard, provoziert hatte. Wie gemeldet, hatte
Aymard den ſozialiſtiſchen Parteiführer Léon Blum,

Der „Ruhm“ der Naozis läßt die französlschen Hutionalisten nicht ruhen

Mitglieder der Regierung von dieſen ſchmutzigen z S

halte auch eine Aenderung in der Zuſammenſetzung
der Konferenz für nötig, damit gewiſſen Regie
rungen, die in letzter Zeit viele ihren Handlungen
entgegengeſetzte Erklärungen über Abrüſtung los-

laſſen hätten, die Möglichkeit gegeben werde, die
rte und Abſtimmungen ihrer Vertreter in der

Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion mit ihren
eigenen Erklärungen in Uebereinſtimmung zu
bringen. Die ruſſiſche Delegation wäre bei einer
neuerlichen Ablehnung der Behandlung ihrer weni
gen Vorſchläge völlig desintereſſiert an allen ande
ren Fragen der Tage.

Der Vorſitzende Laudon beging nun die un
laubliche Ungeſchicklichkeit, Litwinoffs Rede als

nicht zur Geſchäftsordnung gehörig, ni/ht über
ſetzen zu laſſen. Hierauf verließen ſämtliche
Journaliſten unter Proteſt den Saal. Das Sekre-
tariat durfte daraufhin die Rede in Vervielfälti
gung verteilen, worauf die Preſſe wieder im Saal
erſchien.

Dieſe Reklame für Litwinoff

hätte ſehr gut geſpart werden können. Litwinoff
benutzte auch die Gelegenheit, um dem Vorſitzenden

höhniſch für ſeine Reklame zu danken. Nach kurzen
Repliken von Lord Cecil und Graf Bernſtorff ſowie
einigen anderen Delegierten wurde beſchloſſen, daß
zuerſt nur die ſtrittigen Kapitel und zum Schluß
der ganze Konventionsentwurf geleſen werden
ſollte.

der Kammer

den er in r Blatt alltäglich wegen Vaterlands
verrats mit ſeiner Druckerſchwärze ſtandrechtlich er
ſchießt, zu einer offenen Ausſprache in den Wandel
gängen der Kammer aufgefordert. Selbſtverſtänd-
lich dachte Léon Blum keinen Augenblick daran, der
Einladung Folge zu leiſten. Dagegen war
Aymard, umgeben von einer Leibwache, pünktlich
zur Stelle. Er geriet ſofort mit dem ſozialiſtiſchen
Abg. Bretet in Streit, den er in überheblichem
Tone nach dem Verbleib Léon Blums gefragt hatte.
Zahlreiche Abgeordnete und Journaliſten miſchten
ſich ein und es kam zu einer erregten Szene,
ſo daß ſich der Kammerpräſident Buiſſon nur mit
Mühe einen Weg zum Eintritt in den Sitzungsſaal
ſchaffen konnte. Als dann aber Camille Aymard

plötzlich einen Totſchläger aus der Taſche zog,
artete der Streit in Tätlichkeiten aus. Aymard
erhielt von dem Redakteur des „Populaire“, Lauze,
eine kräftige Ohrfeige und flog, noch ehe

n hGarten hinaus. Weil er ſich aber immer noch
nicht zufrieden geben wollte, wurde er von der
Kammerwache unter militäriſcher Bedeckung ab
geführt. Bei der Prügelei, die dem Hinauswurf
Aymards voranging, hatte der ſozialiſtiſche Ab
geordnete Marcais eine ſchwer blutende Wunde
am Auge und an der Wange davongetragen. Der
Quäſtor Barthe, der ſich vermittelnd zwiſchen die
Streitenden geworfen hatte, erhielt zahlloſe Fauſt

Hungerſtreik franzöſiſcher
Marinemannſcha ten.
Hafen von Cherbourg iſt eine Mente e unter den Matroſen ausgebrochen. Es hau

delt ſich hierbei nicht um regelrechte Marineſoldaten,
ſondern um ein Spezialkorps, das zwar unter mili
käriſcher Autorität ſteht, aber alle zivilen Freiheiten
der Arbeiter genießt und ſich u. a. ſelbſt verköſtigt.
Hierfür bekamen die Leute 6 Franken pro Tag.

Dieſe Woche iſt nun durch Miniſtexialerlaß an
geordnet worden, daß die Matroſen fortan im Ar
ſenal von Cherbourg in der Einheitsküche zu
eſſen haben, wodurch natürlich die bisher bezogenen
6 Franken fortfallen ſollen. Am Montag und
Dienstag verweigerten 160 Matroſen das Arſenal
eſſen und traten in den Hungerſtreik. Dem
zufolge wurden 21 Matroſen zu 8 Tagen Gefängnis
verurteilt. Dennoch ſetzten die Leute auch am Mitt-
woch die Proteſtbewegung fort, worauf drei Ma
troſen zu 15 Tagen Gefängnis mit Strafarbeit und
24 zur Streichung von der Avancemenisliſte ver
urteilt wurden. Die Frauen der gemaßregelten
Marinearbeiter haben nun für Donnerstagabend
eine große Proteſtkundgebung angeſagt,
während die Matroſen beſchloſſen haben, den Hunger
ſtreik unter allen Umſtänden fortzuſetzen.

Neuwahlen in Thüringen
wahrſcheen'ech.

Jn Thüringen macht die ſcharfe Span
nung unter den Regierungsparteien Neuwahlen
wahrſcheinlich. Die Deutſche Volkspartei ſoll ihre
Zuſtimmung zu dem Vertrauensvorſchlag für die
Geſamtregierung von gewiſſen Bedingun-
gen abhängig gemacht haben, auf die die Natio-
nalſozialiſten nicht eingehen wollen. Trotz wieder
holter Fraktionsführerbeſprechung iſt es bisher
noch zu keiner Einigung gekommen.

Die Abſtimmungen über das Vertrauensvotum
und die Landtagsauflöſung werden am Dienstag
nächſter Woche ſtattfinden. u

Die Poftmillionen für die
Reichskaſſe.

Bisher hatte die Reichspoſt auf Grund des
Reichspoſtfinanzgeſetzes einen Teil ihrer Betriebs-
überſchüſſe an die Reichskaſſe abzuliefern. Mit Rück
ſicht auf die gegenwärtige Notlage des Reiches haben
Reichspoſtminiſter und Reichsfinanzminiſter gemein
ſam eine Novelle zum Poſtfinanzgeſetz ausgearbeitet,
wonach die Poſt künftig einen beſtimmten Prozent
ſatz von den Betriebseinnahmen, alſo nicht nur vom
Gewinn abliefern ſoll. Der Reichspoſtverwaltungs
rat hat dieſer Aenderung des Geſetzes zugeſtimmt.
Die Novelle kann nun nach Genehmigung durch
das Kabinett dem Reichsrat zugeleitet werden

Neue sängſe in Indien. In Bombay dauern
die ſchweren Kämpfe in monſtranten und
Poliziſten fort. Am Donnerstag erfolgte ein An
riff en eine Polizeiſtation, wobei die Polizeidie Moſſen mit Schiſſen auseinandertrieb. 40

Angreifer wurden verwundet. Auch aus den
übrigen Teilen des Landes werden ähnliche Un
ruhen gemeldet. Die Zahl der in Bombay bei den

ſchläge.
Ausſchreitungen am Mittwoch verletzte vſonenhat ſich auf 120 erhöht. den

Engländer ſpielen
engliſches Theater.

Gaſtſpiel der Engliſh Players im Stadttheater.
Ein engliſches Geſellſchaftsſtück von Engländern

in engliſcher Sprache auf deutſcher Bühne 4 ſpielt
verträgt ſich das eigentlich mit der völkerverbinden-
den Kulturmiſſſion, die das Auftreten fremder
Theaterenſembles in Deutſchland heute allein recht
fertigt? Sicher wurde durch das ebenfalls von der
v Truppe vor Monaten bei uns aufgeführte ützengrabenſtück „Journeys End“ („Die
andere Seite“) in ſeiner ſtarken Menſchlichkeit der
Jdee der Völkerverſtändigung mehr gedient, als
mit dieſem Stück. Aber auch dieſe Geſellſchafts
komödie vermag dazu beizutragen, den Deutſchen mit
engliſcher Kultur und engliſchem Weſen

denn auch dieſes Stück iſt im
beſten Sinne des Wortes engliſch zu nennen.
Der Engländer verſteht el nämlich auf
chaftskomödien. Die nde für dieſe Tatſache

nicht leicht zu n. Kahane behauptet
etwas boshaft, der länder (im Gegenſatz
um Deutſchen, der bekanntlich ſchöpferiſch arm in

Komödie iſt) ei ien rn aErvines Comedy firſt Mrs. Fraſer“darf r alſo grtioh omödie nennen. Wie
engliſch iſt aber vor allem die ganze Atmoſphäre
in dieſer Komödie eines alternden Mannes, der ſich
nach dreißigjähriger Ehe ſcheiden läßt, um einer

der aber die Brücken zur

S e erſten Frau und ſie ſich wieder erobert.
i

Beziehungen vielleicht etwas im e
aber doch nie ohne menſchliches Fühlen dis z

aus m

liſchen Lord

uf dem durch ſeine mit Spannung

Leiſtung voller feinkomiſcher Nuancen. Margaret
Vaughan war eine klug überlegene und doch
rauliche Janet; in ihrer von einem gewiſſen

vme verklärten Schlichtheit ebenfalls eine menſch
lich ſympathiſche Figur. Charles Carew als
Logan war der unſentimentale engliſche Liebhaber,
Joan Antill als Elſie der Typ einer ren
von Prarprr und Abenteuerin. Herbert Hare
Jan Reid waren ein paar echte ſelbſtbewußte und
nicht ſonderlich autoritätsgläubige engliſche Jungens.

Für den nicht engliſch Sprechenden war das Ver
e dieſes ganz auf Feinheiten des Dialogs und

er Pſychologie geſtellten Stückes im Vergleich mit
adene und da

durch an c ſtärker packende Aufführung des
Schützengrabenſtückes nicht immer gerade leicht.
Dennoch gab es zum Schluß herzlichen Beifall.

G. G.
Vor 120 Jahren

wurde Fritz Reuter geboren.

4 e e
r

Fritz Reuter.
Vor 120 Jahren, am 7. November 1810, wurde
in Stavenhagen Fritz Reuter der
Dichter ſeiner plattdeutſchen Heimat, der Meiſter
natürlichen Humors und friſcher Menſchen
ſchilderung. Seine „Olle Kamellen“ (darunter
„Ut de Franzoſentid“, „Ut mine Feſtungstid“,

Dummheit beging, die er ſich ſelbſt nicht eingeſtehen
will, und ſie doch wieder gutmachen muß. Eine

„Ut mine Stromtid“) u. a. ſtellen ihn bis heute
in die erſte Reihe norddeutſcher Dichter.

3. Philharmoniſches Konzert
Das Kölner Kammerorcheſter. Leitung: Profeſſor

Hermann Abendroth,.
Die Zuſammenſetzung des Kölner Kammer-

orcheſter weicht weit ab von der Schablone, es be
ſteht aus zehn Damen und ſieben Herren, lauter
exzellente Muſiker.

Das geſtrige Konzert umfaßte ein ſtilreines
e alter Klaſſiker. Da präſentierte ſich als

inleitung Vivaldis Konzert AMoll für Streich-
orcheſter, eine Kompoſition, in der das Melodiös
Fließende, Verſtändliche, dabei das Ungeſuchte,

infache zu rühmen We Bei der vorzüglichen
Wiede war ebenſo Wert gelegt auf techniſche

rit wie auf die Steigerung der Ausdrucks
ähigkei

achher „Konzert D-Moll für 2 Violinen undOrcheſter“ von Ves. der ſich hier wieder einmal
als der kühnſte und mächtigſte Herold in der Jdee

e werke d Das rein Tniſche iſt dabei nicht ſein tverdienſt, dieſes ruht
beſonders in der kunſtreichen Form, welche er aller

wie keiner vor und nach ihm.
rotzde onzert ein ſcherzhaftes Gebilde ver
ärt, iſt doch immer ein tiefer ſittlicher Ernſt feſt

ten. Die Soliſtinnen iele ueling
Lotte Hellwig-Joſten erzielten durch

geſunde Auffgſſung einen großen Erfolg.
Das entzückende Concerto groſſo von ndel

vde u erſten in e Wmonie geſp ie energ aufgebauten e,ie plaſtiſchen Umriſſe kamen unter der Stab-ie
von Abendroth zu einer begeiſterten Wira 8 daß ein Satz wiederholt wurde.

Vierauf „Konzert für Cembalo und Streich-
orcheſter“ von Bach, das zu den anmutigſten und
innreichſten des royep Meiſters gehört. Die

nreiche To e erſten Satzes, die ganze
eigentümlich che, beinahe romantiſche Färbung

io und zum Schluß das Allegro wirkten
r ſich und als Teile eines organiſchen

nzen entzückend. uliag Menz bewältigte
37 r am lo mit vollſter Virtuoſität.

hat dieſe ſtupend ſchwere Kompoſition mit den
underten von Perlen nicht nur im gebräuchlichen
inn ſtudiert, ſondern ſie vollkommen in ſich auf
ſogen; als warm und eigentümlich Empfundenes

erlebtes gibt ſie es wieder. Stürmiſcher Bei
fall ſetzte am Ende ein und die Künſtlerin ſpen

e willig zwei Zugaben.
Generalmuſitdirektor Abend roth hat uns

mit ſeiner Dirigierkunſt eine reine Freude Lereitet.
Ter Charakter ſeines Orcheſters iſt einheitliches
Auffaſſen im Großen und von innen heraus, ganzes

treues Hingeben an die Kompoſition, Selbſtä
keit des Einzelnen bei größter Beſcheidenheit
jedem Künſtler. Profeſſor Abendroth wurde
am Schluß des Konzertes ſehr gefeiert und es er
folgte als Zugabe eine Serenade von Haydn

8. 8.
Erich Sauerſtein, der r desVolkschors erlebt heute im Muſikſtudio des Mittel

deutſchen Rundfunkſenders mit einem Streichtrio in
A-Dur ſeine Uraufführung durch das Reimer-
Quartett Dresden. Wir werden das Werk in mor
giger Ausgabe einer Würdigung unterziehen.

Bilderverkäufe aus der Eremitage. Laut „Dail
Mail“ hat die Sowjetregierung mit dem Verkau
der Bildergalerie der Eremitage begonnen. Fün
Meiſterwerke von einzigartiger Bedeutung ſeien
vor kurzem an eine bekannte franzöſiſche Kunſt
händlerfirma verkauft worden: van Eyks „Ver-
kündigung“, Rembrandts „Bildnis Sobieſkis“,
Franz Hals „Admiral“, ein van Dyck und ein
Rubens. Der van Dhysk iſt, wie verlautet, an den
amerikaniſchen Sammler Mellon
Eine amerikaniſche Firma verhandelt jetzt über den
Ankauf einiger ebenſo bedeutender Meiſterwerke
der Eremitage.

Ein wackeliges Gebände. Ein enger Engländer
ſchwatzte auf einem Geſellſchaftsa unaufhörlich
und renommierte mit ſeinen außerordentlichen
Kenntniſſen auf beinahe jedem Gebiete menſch-
lichen Wiſſens. Da fragte ihn der anweſende
Schriftſteller Cheſterton: „Wie haben Sie ſich
nur dieſes viele Wiſſen erworben?“ „Alles durch
eigene Arbeit. Jch bin der Baumeiſter meines ei
genen Wiſſens: das kann ich wohl ſagen.“ Cheſter
ton lächelte hinterliſtig: Damals war wohl die
ganze Londoner Baupolizei auf Urlaub?“

Halleſches Fhegtor und Kunftleben.

und Wegener, daneben
n

Am Flüge
Walter Trolldenier.

„HuBulla“ zur eng Nicht nur der Vorverkauf für die
Sonnta rſtellung, ſondern auch der für die Sonngaben d vorſtellung findet an der Kaſſe des Stadttheaters
ſtatt.

II. Städtiſches Symphoniekonzert am 10. Novemder im
Stadtſchütenhaus. Dirigent: Erich Band. Soliſt: or
Maurits Frank (Cello). Programm: Mendelsſohn
mann Tſchaikowſky. Oeffentliche be: ſagh Porehel e. hen he Handtyroboe Sonnt. den

J S. S

S
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r. 261 freitag, den 7. Movemhber
Auf, Sozialiſten, ſchließt die Reihen!

Gedenket des Tages von 1918.
Am Sonntag, dem 9. November, treten wir

ein für Erhaltung der Demokratie und der
Republik. Volksgenoſſen! Sozialdemokraten!
Eure Rechte ſind in Gefahr. Der Faſchis-
m u s holt aus, um die Errungenſchaften der
Revolution, die Blut und Tränen gekoſtet haben,
zu vernichten. Der politiſch gleichberechtigte
Staatsbürger ſoll zum gehorſamen Unter
t an gemacht, der Volksſtaat wieder in einen
Herrenſtaat verwandelt werden. Hit
ler-Garden wollen, mit Unterſtützung des
Kapitals, gewaltſam die freien Gewerk
ſchaften zerſtören, die Arbeiterzeitungen ver
bieten und die Selbſthilfeorganiſationen zu
grunde richten.

Dagegen muß ſich die geſamte Arbeiter
ſchaft wehren! Revolutionstag iſt Kampf
tag aller Sozialiſten und Republikaner!

Die Morgenfeier der Sozialdemo
kratiſchen Partei Halle am Sonntag, dem
9. November, 105 Uhr, im „Volkspark“ muß
einen ſolchen Maſſenbeſuch aufweiſen, daß den
Gegnern der Republik ein für allemal der Mut
für ihre dunklen Pläne genommen wird.

Mehr Arbeitsloſe
mehr Ausgeſteuerte!

Roch immer ſteigende Zahlen. Der Höhe
ß punkt noch nicht erreicht.
Hm Bezirke des Arbeitsamtes Halle wurden

insgeſamt 26 859 Erwerbs-
e gezählt. Bis zum 1. November war die Zahl
27848 um faſt 1000 geſtiegen. Für

ſtehen die entſprechenden Zahlen auf 13 523
13894 wiederum höher. Unter-

ützungsempfänger ſind von den Erwerbs-i i ne
auf

teigerung der am der Erwerbsloſenwieder ein 4 ar niger. Von 16 529 fiel die

Zahl auf 16 438. Die der Aunsgeſtener-
ten iſt um faſt 1100 g Von 10 330 ſtieg
ihre Zahl auf 11 410. Jn ſieht es nicht
anders aus. Unterſtützung bekommen zwar gegen
7317 am 15. Oktober jetzt 7468. Die Ausgeſteuerten
machten am 15. Oktober 6206 aus, jetzt ſind es
5381.

Die einzig richtige Methode.
Wie in Halle ſo verſuchen die Kommuniſten

auch in anderen Gemeindeparlamenten Propaganda
mit den blödſinnigſten Agitationsanträgen zu
machen. der Bezirksverſammlung von Berlin-
Tempe 4 ſtellten ſie jüngſt einen Agitations-
antrag nach dem anderen, einen immer dümmer als
den anderen, ſo ungefähr in dem Stile: Berlin
Tempelhof beſchließt, den Vertrag von Verſailles
ſofort aufzuheben. Die ſozialdemokratiſchen Ver
treter haben dieſem Dauerblödſinn ein Ende ge
macht. Sie beantragten: Die Tempelhofer Bezirks
verſammlung beſchließt, den Sowjetdiktator Stalin
zum Rücktritt aufzufordern.

Jn dröhnendem Gelächter ging danach jeder

Halle, den 7. November.
Die Verhandlungen wegen der Entlaſſung

von Straßenbahnern oder Verkürzung der Ar-
beitszeit noch unter die 48-Stunden-Arbeitszeit
hinaus ſind von dem Vorſitzenden des Betriebs
rates in den letzten Tagen mit Erfolg
weitergeführt worden. W einer heute vor
mittag ſtattgefundenen Betriebsverſammlung
wurde vom Direktor Schaumburg von der
„Wehag“ die Erklärung abgegeben, daß der
Vorſtand der AG. in ſeiner am Donnerstag
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen habe, in
Würdigung der ſozialen Verhältniſſe die Ver
handlungen bis Mitte Januar zu ver-
tagen, um dem Antrage der Belegſchaft
Rechnung zu tragen, eine nochmalige
Prüfung der Verhältniſſe bei der
Straßenbahn vorzunehmen und insbe-
ſondere eine Weiterentwicklung der
Verkehrsziffern abzuwarten.

Die Belegſchaft nahm darauf einſtimmig,
ſern jede Stimmenthaltung, nachſtehende Ent
ſchließung an:

Die Belegſchaft nimmt mit Genugtuung Kennt-
nis davon, de die „Wehag“ in Würdigung der
ſozialen Verhältniſſe vorſchlägt, die Verhandlungen
bis Mitte Januar zu vextagen und eine nochmalige
Prüfung der Verhältniſſe der Straßenbahn vorzu
nehmen und insbeſondere die weitere Entwickelung
der Verkehrsziffern abzuwarten.

Halle, 7. November.
Es iſt jetzt ſchon ein geradezu widerliches The-

ater, das ſich die Sowjetleute und Nazzis auf der
Straße leiſten. Noch vor zwei, drei Wochen konnte
man beobachten, wie beide „feindlichen Brüder“
an der Alten Promenade ſich trotz Regen und
Wind zu einträchtiger Diskuſſion zuein
ander fanden. Hakenkreuzler und „Antifa“ waren
in den meiſten ihrer „politiſchen“ Meinungen ein
Herz und eine Seele. Heute liegen ſie ſich an
allen Ecken und Enden der Stadt in den Haaren,
reißen ſich die Kleider und Abzeichen vom Leibe,
prügeln und ſtechen ſich ſogar, daß eine Art hat,
und daß ſogar der „Generalanzeiger“,
der doch ſonſt aus leicht begreiflichen „Gründen
der Objektivität“ ſich in dieſen Fällen nur aufweitere kommuniſtiſche Verſuch zugrunde. Das iſt

die richtige Methode! die Veröffentlichung des von der Polizei zugeſtell

Ruhelohn für ſtädtiſche Arbeiter
Die Anderung der Ruhelohnordnung der ſtädtiſchen Arbeiter auf ſozial

demokratiſchen Antrag im ſozialen Ausſchuß beſchloſſen

Halle den 7. November.
Der Soziale Ausſchuß der Stadtverord

netenverſammlung tagte geſtern und nahm na
längeren, eingehenden Debatten und unweſent-
lichen Aenderungen die Anträge der SPD.
P auf Aenderung der Ruhe-ohnordnung der ſtädtiſchen Ar-
beiter einſtimmig an. Die KPD., die ſofort
nach Bekanntwerden der SPD.Anträge natür
lich weitergehende Konkurrenzanträge geſtellt
hatte, zog einen ihrer Anträge zurück die anderen
wurden, da ſie meiſt mit den SPD.Anträgen

leichliefen, abgelehnt. Die vom Sozialen Aus-ſchu angenommenen Aenderungen werden dem
nächſt die Stadtverordnetenverſammlung beſchäf
tigen. Sie enthalten unter anderem folgende Be
ſtimmungen

Nach 10jähriger, ununterbrochener Dienſtzeit
beträgt der Renten zuſchuß 35 Hundertſtel des
Jahresverdienſtes. Mit jedem vollendeten weite
ren Dienſtjahr ſteigt der Zuſchuß um 2 Hundert-
ſtel. Vom vollendeten 25. Dienſtjahre ſteigt er nur
noch um 1 Hundertſtel, bis zur Höchſtgrenze von
80 Hundertſtel des Jahresverdienſtes.

Der Zuſchuß ſoll mindeſtens 300 Mk. im Jahr
betragen.

geren der Renten, die nach Feſtlegung der
Zuſchüſſe einterten, kommen dem Rentenzuſchuß
empfänger reſtlos zugute. Stirbt ein Verſor-

ß lichen Fortſchritt und wichtige Beſſerungen

dreijähriger Dienſtzeit den Betrag von zwei
Wochenlöhnen, bei mindeſtens zehnjähriger Dienſt-

ch t den Betrag von vier Wochenlöhnen, außerdem
en Lohn der laufenden Woche als Sterbegeld.

Stirbt ein verſorgungsberechtigter Ar-
beitnehmer, ſo erhalten die Hinterbliebenen außer
dem Lohn der laufenden Woche den Lohn des Ver-
ſtorbenen für 6 Wochen als Sterbegeld. Stirbt ein

r h ſo erhalten dieHinterbliebenen den Rentenzuſchuß bis zum Ablauf
des auf den Sterbemonat folgenden Monats, min-
deſtens aber für 6 Wochen.

Weiter iſt beſchloſſen worden, für Kinder
Waiſengelder bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahr zu zahlen bzw. bis zur Beendigung der Lehre.
Bei Vollwaiſen beträgt die Summe 335 Hun-
dertſtel, bei Halbwaiſen 20 Hundertſtel des Witwen
geldes. Sehr wichtig iſt auch die Beſtimmung über
Anrechnung von Bezügen aus der Arbeiterverſiche
rung, Jnvaliditätsverſicherung uſw. Danach dürfen
Unfall, Jnvaliden und etwaige Militärrenten nur
in halber Höhe ihres Jahresbetrages auf die ſtädti-
ſche Rente angerechnet werden. Dieſe Kürzung darf
aber nur dann vorgenommen werden, wenn beide
Renten zuſammen den Jahresbetrag von 600 Mk.

überſteigen. SDamit hat die ſozialdemokratiſche Fraktion im
Stadthaus den ſtädtiſchen Arbeitern einen weſent

er
kämpft. Wie wichtig dieſer Erfolg iſt, zeigt die Be
mühung der KPD., ſich an den SPD.Antrag anungsberechtigter, ſo erhalten ſeine Ehefrau oder

ie unterhaltsberechtigten Kinder bei mindeſtens zuhängen oder ihn noch zu übertrumpfen.

Keine Enklaſſungen
bei der Straßenbahn

Auch keine weitere Verkürzung der Arbeitszeit
Einmütige Vertrauenskundgebung für die Betriebsvertretung

Die Belegſchaft mit aller Entſchiedenheit gegen die pol i. Verhetzung

durch einzelne Gruppen, insbeſondere aber gegen
eine Hineinziehung der rein ſachlich geführten Ver
handlungen zwiſchen Verwaltung, Betriebsrat und
Gewerkſchaſten in den politiſ Tageskampf. Die
Belegſchaft ſpricht weiter ihr Bedauern darüber aus,
daß trotz der ſachlich geführten Verhandlungen Mit

er geſten ne 9üch v derewe n unſa un rſönl verletzender Art öffentlich angegriffen Pueen

Die Belegſchaft ſpricht den Betei
ligten ihr Vertrauen aus

und gibt der Erwartung Ausdruck, daß auch die in
Zukunft zu führenden Verhandlungen, genau wie
bisher, nach rein ſach lichen Geſichtspunkten ge
führt werden. Die Belegſchaft erwartet von der
Verwaltung, daß auch nach dem 15. Januar 1931
ſo lange Entlaſſungen vermieden werden, wie n
57 Ueberſchüſſe im Straßenbahnbetrieb zu ver
zeichnen ſind. Weiter verlangt die Belegſchaft, daß
diejenigen Kollegen, welche aus dem Fahrdienſt nach
den Bauabteilungen verſetzt worden ſind, wieder in
den Fahrbetrieb zurückgenommen werden.

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die
heute nachmittag ſtattfindende zweite Beleg-
ſchaftsverſammlung die gleiche Haltung ein
nimmt, womit der drohende Konflikt vermieden
iſt. Erfreulich iſt die Energie, mit der die
ehe a der Kommuniſten und Hakenkreuz-
preſſe gegen die Gewerkſchaften zurückgewieſen
werden.

Dertägſiche Ariegs bereit
Straßenſchlachten an allen Fronten

Faſchiſten und Antifaſchiſten gehen mit Koppelſchlöſſern, Gchlagringen und Meſſern
aufeinander los Zwei Schwerverletzte, mehrere Leichtverletzte 22 Perſonen ſiſtiert

ten Textes beſchränkt, Angſt bekommt und wie
ſchwer mag ihm das geworden ſein! mit war-
nend erectiertem Zeigefinger Einhalt gebietet.
„Saalezeitung“, das inoffizielle Naziblatt, und“Klaſſentampſ“, das Stalinblättchen, übertreffen

ſich dagegen im gegenſeitigen Jndie-Schuhe-Schie-
ben dieſer Rowdytaten.

Soweit haben wir es alſo mit der politiſchen
Erziehung der Maſſen gebracht? Schärfſtes poli-
zeiliches Eingreifen gegen dieſe das ganze politiſche
Leben anſteckende Seuche der handgreiflichen
politiſchen Auseinanderſetzungen auf der Straße, die
keinen anderen Sinn als die Abreagierung
höchſt perſönlicher ſadiſtiſcher Triebe hat, iſt
hier nicht nur angebracht, ſondern unbedingt
zu fordern.

Geſtern nachmittag und abends kam es an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt wieder zu gegen
ſeitigen Anrempelungen und Zuſammenſtößen
zwiſchen Hitleranern und Staliniſten. Sie arteten
an der Hauptpoſt, am Steintor und in der
Bernburger Straße zu

regelrechten Straßenſchlachten

aus. Mit Koppelſchlöſſern und Schlagringen wurde
hier geſchlagen, auch eſſerſtiche wurden ver
zeichnet. Zwei Schwer verletzte mußten aus
der Bernburger Straße fortgeſchafft werden. Meh-
rere Perſonen wurden leicht verletzt, fünf allein
durch Meſſerſtiche.

Auch Einzelüberfälle werden aus den
verſchiedenen Teilen der Stadt berichtet. Meiſt riſſen
ſich die Beteiligten hier gegenſeitig die Abzeichen
ab. Jm ganzen wurden 22 Perſonen ver-
haftet. Die meiſten der rig hatten es jedoch

mutig wie man zu ſeiner Tat ſteht! vor-
gezogen, beim Erſcheinen der Polizei zu verduften.
Einige der Hauptbeteiligten konnten ermittelt wer
den. Jhre Verhaftung ſteht bevor.

Erfreulicherweiſe kündigt die Polizei
ſchärfere Maßnahmen an.

Die Schutzpolizei iſt vom Polizeipräſidenten an
gewieſen worden, jegliche Anſammlung von

Perſonen ſofort zu zerſtreuen,
ſo daß dadurch eine weſentliche Einſchränkung der
Möglichkeiten zu Schlägereien geſchaffen wird.

Bedarf es übrigens nach dieſen Vorgängen noch

bereits

einer Begründung der Notwendigkeit, daß Se veſſchwäche
ſchnittszahlen“, um zu beweiſen, daß nicht ſo ſehrring in Preußen Innenminiſter wurde .7

„Schlagt ſie tot! Stecht ſie tot!“
Angriff auf die Polizei. Einem Beamten
wird der Tſchako auf dem Kopf zerſchmettert.

Am 10. Dezember 1929 veranſtaltete die KPD.
eine Kundgebung auf dem Hallmarkt. Zwiſchen
6 und 7 Uhr abends kam es zu Tätlichkeiten
gegen einen Nazi-Mann, der ſich freiwillig in
Schutzhaft der Polizei begab. Als die beiden Be

SPD., Orktsverein Halle
Pro andatrupp MV. Alle Genoſſen treffen
ſich am Freitag, dem 7. November, abends
625 Uhr, im Gewerkſchaftshaus zur Propaganda
ausfahrt. Es wird erwartet, daß die Genoſſen
zahlreich und pünktlich erſcheinen.

Das Sekretariat.
8. Hrtsbezirk der SPD. Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr, uleroet im Loel Bollmann,

rege e e unſere Mitgliederverſammlung
ſtatt. Arbeiterſekretär Genoſſe Müller ſpricht
über die Notverordnung.

13. Ortsbezirk. Freitag, den 7. November, abends

8 Uhr: Mit re n im „Landhaus“,Merſeburger Straße. Vortrag des Genoſſen Wie
le pp über „Kampf dem Faſchismus“.

Gewerkſchaftliche Bildungsarbeit.
Vortrag vor den Gewerkſchaftsfunktionären.

Heute, Freitag, abend 48 Uhr imkleinen Saal des „Volksparks“, volle e

r r aller Betriebsräterei r und Vereutet a Meie B., des Afabundes
rof. Er ting Frankfurtſpricht über: e i er

elt wirtſchaft und die Zukunfts-
chancen der Deutſchen Jnduſtrie“.

Um wvollzähliges und pünktliwird erſucht, Spreg pünktliches Erſcheinen

e

amten, die 7 begleiteten, die Tre am Umformerhaus herunterſtiegen ſonrern ſee ange
griffen. Unter den An reifern befanden ſich der
flektriker P. und der Arbeiter K. Bei den Tät

lichkeiten wurde
einem Beamten der Tſchako auf dem Kopfe
de zerſchmettert.
Den zweiten Hieb erhielt er auf den bloßenKopf. als die Poſten vom Hallmarkt zur

gung ihrer Kollegen eintrafen, flog gerade der
Tſchako des ger angegriffenen Wachtmeiſters
durch die Luft. Wenn auch die Rufe: „Schlagt
ſie tot! Stecht ſie tot!“ nicht befolgt wurden, ſo
befanden ſich die Polizeibeamten doch in ſchwerer
e

P. hatten ſich jetzt wegen Lande n und W Aufruhrs vor dem fengericht Halle zu verant
worten. Der Vorſitzende ſprach die Hoff

r d eendli ekannt w öes ſich dabei n d dar
um Verbrechen handelt, die mit ZuchthausT zu zehn Jahren bedacht u ba

as Gericht hat lange geſchwankt, ob es denAngeklagten mildernde üinſtande zubilligen könnte.

Es verurteilte P. zu zehn Monaten, K. zu
einem Jahr Gefängnis.

Schlechter Geſchäftsgang
bei den Hugenbergern.

Die Nazis ſpucken Gift und Galle, daß ihnen
die e eine anſcheinend fette Sache
weggeſchnappt haben. Den Rechtsanwalt Dr. Sack
nämlich. Sack, in Halle vom Schönfeld-Prozeß be
kannt, war Hauptverteidiger im Reichswehrprozeß.
Jetzt reiſt er durch die Lande und redet für Hugen
berg. Alle nationalen Einwohner Halles ſollten
ſich geſtern abend im Thaliaſaal verſammeln um
von der ungeheuer empörenden Leipziger Geſchichte
aus authentiſchem Munde zu hören. Der authen-
tiſche Mund iſt recht groß. Der Thaliaſaal auch.
Das, was man aus dem authentiſchen Munde zu
hören bekam, war gleich den nationalen Einwoh
nern Halles, die den Thaliaſaal bevölkerten. Näm-
lich nicht viel, beinahe nichts. Vor nicht ganz 200
Menſchen, die Schupos eingerechnet, erſchien lang
und elegant, ſchnoddrig und knarrſtimmig wie ſich
das für einen königlichen Reſerveoffizier gehört, der
Herr Rechtsanwalt Dr. Sack. Er unterhielt mit
Advokatenwitzchen und Schnoddrigkeiten das ſpärlich
erſchienene Publikum.

Der Lehrling als Profitobjekt.
Jn dem Streit um die tarifvertragliche Rege

lung der Dergurenee der Elektrikerlehr-
linge, der auf Antrag des Metallarbeiterver-
bandes vor dem Schlichtungsausſchuß Halle
ſchwebt, fand am Mittwoch, nachdem wiederholte
Einigungsverhandlungen ergebnislos verlaufenwaren, Sohn tungskammertermin ſtatt. Die Er

wartungen auf einen Schiedsſpruch wurden ent
täuſcht. Die Schlichtungskammer glaubte viel
mehr ſich zurzeit noch nicht entſcheiden zu können.
Dem Arbrbeitgeberverband und auch dem Metall
arbeiterverband wurde aufgegeben, neue Ueber
ſichten und Zuſammenſtellungen über die wirklich
gezahlten Vergütungen einzureichen. Um die vom
Metallarbeiterverband feſtgeſtellten niedrigen
Lohnſätze (zum Teil wird den Lehrlingen trotz der
Richtſätze des Arbeitgeberverbandes überhaupt
nichts gezahlt) in ihrem ſchlechten Eindruck abzu

ächen, arbeiteten die Arbeitgeber mit „Durch

von den Richtlinien abgewichen würde. Trotzdem
verteidigte man wacker ſeine „Richtlinien“ gegen
den Tarifvertrag, weil die Arbeitgeber „keinen
Rechtsanſpruch der Lehrlingewollen“,
wie ſie ſelbſt ſagten. Den Klagen der Unterneh
merſeite begegneten die Vertreter der Arbeiter
ſchaft mit dem Hinweis auf die Lehrlingszüchter-
betriebe, die mit 3, 5, 8 Lehrlingen ohne Ge
hilfen arbeiten und trotzdem dicke Aufträge
ausführen.
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Vollſitung der Handelskammer

Halle, den 7. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung
der geſtrigen öffentlichen Geſameſitzung
der ren und Handels kammerdrückte Handelskammerpräſident Dr. Steckner in
Ausführungen über die Abſichten einer Reichs
bahndirektionsverlegung ſein Bedauern
darüber aus, die Nachbarkammer Leipzig zu
der Frage kürzlich eine Stellungnahme eingenom
men hat, die allgemein befremden müſſe. Die
Kammer habe glatt ausgedrückt, daß es ihr allein
darauf ankomme, Leipzig zum Sitz einer Eiſenbahn
direktion zu machen. Er verwahrte ſich im Namen
der Kammer mit aller Schärfe gegen die ohne Rück
ſicht auf eine Schädigung anderer, auf die Koſten-
frage und auf neue künftige Schwierigkeiten ge
ſtellte Forderung der Leipziger Nachbarkammer, die
um ſo bedauerlicher als Leipzig wirtſchaftliche
Zaheg in vieler Hinſicht größer ſind als die

alles.
Darauf nahm Generaldirektor Stahl von der

Mansfeld AG. r Lage des Mansfelder
Kupferbergbaues Stellung. Er zeich-
nete das bekannte Bild von der gegenwärtigen
Wirtſchaftskriſe, die den bekannten Kupferpreisſturz
herbeigeführt habe. Er betonte, daß in Anbetracht
der ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütterungen, die
eine Schließung des Bergbaubetriebes für Reich,
Kommunen, Sozialverſicherungen, iſenbahn,
Handel und Gewerbe mit ſich bringen würden, und
unter Würdigung des Ausnahmezuſtandes,

der im Mansfelder Kupferbergbau gegeben iſt, (hohe
Geſtehungskoſten), ſich nicht der Einſicht verſchlie-
ßen könne, daß die Fortführung des Mansfelder
Kupferbergbaues, wenigſtens bis zu einem Zeit-
punkt, wo volle Klarheit über die zukünftige Ren-
tabilität zu n mnen ſei, im öffentlichen
Jntereſſe liege.

Eine Erklärung der Handelskammer, daß die
Kammer unter Anerkennung dieſer beſonderen Um
ſtände und gegen ihr Prinzip der Mißbilligung der
Subventionierung privater Unternehmen durch den
Staat eine weitere Subventionierung des Mans-
felder Kupferbergbaues im Intereſſe der Volks
wirtſchaft wünſche, wurde einſtimmig angenommen.

Bankdirektor Gerhart Steckner ſprach dann
über das Thema „Mitwirkung der Handelskammer
bei der Geſtaltung des Reichsbahnfahrplanes“. Er
legte die entſcheidende Einflußnahme der Kammer
auf die in den von den verſchiedenen öffentlichen
Körperſchaften gebildeten Fahrplanarbeitsgemein-
(baften getätigten Fahrplangeſtaltungen der
Reichsbahnen dar, die ſich im weſentlichen auf Ver
ſchiebung von Fahrzeiten, Schaffung von An-
ſchlüſſen, Halten von D-Zügen uſw. beziehen. Der
Referent gab dann die bisher erreichten Verbeſſe
rungen bekannt.

Ueber die Senkung der Verkehrsſteuern
ſprach Vizepräſident Wert her. Er forderte, daß
die bis nach Ablauf der unter das Steuermilde
vingsgeſetz gefallenen, nun aber wieder erhöht zu
zahlenden Verkehrsſteuern, ermäßigt werden
müſſen, da die hohen Tarife zu einer völligen
Droſſelung der Fuſionierung als Rationaliſierungs
maßnahme führen würden. Er forderte Ermäßi-
gung der Kapitalverkehrsſteuer, der Fuſionsſteuer,
der Grunderwerbsſteuer, Aenderung des Finanz-

Eine Entſchließung zur Lage in Manofeld
ausgleichsgeſetzes und Wegfoll der Wertzuwachs

ſteuer.
Ueber Kalenderreform ſprach Syndikus

Pfahl. Er hat die Kammer, ſich zur Beſeitigung
von Schwierigkeiten im Geſchäftsleben und in der
Statiſtik ſich dem Vorſchlag Feſtlegung des
Oſterfeſtes und einer Kalenderreform anzuſchließen.

Der Präſident teilte zum Schluß mit, daß die
Kammer, der die Verwaltung der Produktenbörſe
obliegt jetzt bis auf einen Reſt ſämtliche Anteile
der Börſengeſellſchaft erworben hat. Das Börſen-
haus iſt damit in den Beſitz der Kammer über
gegangen.

Neun VKehntel der Rente
„geſpart

Es gibt noch Leute, die glauben, daß ſie von
remden unentgeltlich verpflegt werden.

Die uralte Frau B. bezieht eine Penſion von
99,70 Mk. Merkwürdigerweiſe konnte ſie davon
obe Beträge, manchen Monat 90 Mk. ſparen,
Sie hat drei Enkel. Alle haben ein Handwerk ge-
lernt, und ſie ſind ordentliche Menſchen. Da der
älteſte der drei ein paar in Afrika war,
wurde der Großmutter ein Pfleger beſtellt in der
Perſon des Kaufmanns S. s Eſſen der Groß
mutter lieferte Es war nicht gut, aber die

u eng P r r vnkt, u r Pfleger e ganze Penſion auf die Spartaſe

Als ſie erfuhr, daß ſie natürlich von ihrer Pen
ſion lebe, wurde ſie ſehr böſe. Inzwiſchen kam der
älteſte Enkel aus Afrika zurück. Auf ſein Betreiben
hin wurde S. die Pflegfchaft weggenommen. Dabei
ſtellte es ſich heraus, daß S. Beträge von insgeſammt
1500 Mk. vom Sparkaſſenbuch abgehoben hatte. Er
behauptete, ſie der Großmutter gegeben zu haben,
die ſie für ihre Enkel verwenden wollte. Eine
Quittung über die großen Summen konnte er nicht
vorweiſen, während er ſich kleine Beiträge ſtets
quittieren ließ.

Vor dem Schöffengericht Halle bekunde-
ten die drei Enkel, daß ſie kein Geld von der Groß
mutter erhalten hätten. Die Vernehmung der alten
An ſelbſt geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig, da ſie
aum begriff, worum es ſich handelte. Jhre Be-

einflußbarkeit und ihr Erinnerungsvermögen er
v in einem beſonderen Lichte, als man hörte,

a

die Großmutter vorher Strafantrag gegen einen
ihrer Enkel geſtellt

hatte, weil das Sparkaſſenbuch verſchwunden ſei.
Das Sparkaſſenbuch wurde aber bei ihr ſelber
wiedergefunden, war die Hausſuchung
beim Enkel erfolglos war. Außerdem war in jener
Zeit gar kein Geld abgehoben worden. Das Gericht
verurteilte S. wegen Untreue als Pfleger zu drei
Monaten Gefängnis

a e 7 aOrtsgruppe des Verbandes für a ne Metall
bearbeitung, Hamburg. Nächſter Ausſpracheabend
am 12. November. Treffpunkt: 20 Uhr im
ſep. Sitzungszimmre des Hotels „Preußenhof“ in

W

Halle (direkt am Bahnhof). Mitglieder werden ge-
beten, Gäſte einzuführen.

„„————w“t,!-

Der Mann am Jaden
kim 0 er nun von Aorst Aefſwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag Gmbt., Hamburg-Bergedorf

16 (Nachdruck verboten.)
„Ooch, Mart der is doch fertig. Den haben Sie

doch er der gibt's auf. Kauft ſich 'n
Laden. bitte Sie, 'n Laden!“

„Ach nee.“ Tom war ſchadenfroh.
„Was meinen Sie, den hab'n Se ſo zermürbt,

ſein Herz is weg.“
„Meinen Sie, den hab ich für immer erledigt?“
„Na aber, wer möchte das nochmal einſtecken.

'n anderer kommt doch als Gegner gar nicht
in Frage.“le ich hab Mart wirklich fertiggemacht?“
Toms Augen frt und Kräppli ſah in dieſem
Fagenot tief in Toms kleine eitle Matroſen-
eele.

„Klar, wer Jhnen in die Finger kommt, der is
re Schad't ihm nichts, gar nichts. Js 'n
nietſchiger, gemeiner Hund. Tenken Sie bloß, hat

ne Schweſter, die nicht fatt zu eſſen hat. Glauben
Sie, die kann auch nur 'n Sechſer aus Marten
rausfechten?“

„Js er ſo?“
„Und das Mädel, mit dem er vier J rum
gen is? J Stellung hat ſie aufgegeben.

Wie er noch niſcht war, hat ſie für r geſorgt.
Und jetzt? e. Mitſamt ihrer alten
Mutter. Nee, wiſſen Sie, wenn man das ſo mit
angeſehen hat, dann hat man genug.“

„Wenn Sie nun zu mir kommen würden, hätten
Sie denn auch Zeit den ganzen Tag? Denn wenn
ſchon, denn ſchon!“

„Ja, einesteils. Aber bedenken Sie doch die
prima Privatkundſchaft. Sie haben doch die
Schreiben geſehen, Herr Matthes, die zahlen doch.“

„Hm“, Tom dachte nach.
„Neulich hat erſt der Prinz Theodor zu mirgeſagt: Kraren, Bie machen ja einen Toten

wieder lebendig mit ihrer Maſſage.“ Und das is
bei ſo 'ner abgelebten Maſchine nicht leicht. Aber
Sie, ſo 'n ſchöner Mann in der beſten

Tom wehrte beſcheiden ab. Jnnerlich freute er
wahnſinnig r dieſe fauſtdicken Schmei-

eien.
„Am Gelde ſoll unſere Zuſammenarbeit nicht

ſcheitern. Wir machen gar kein feſtes Gehalt ab.
Sie ſoll'n Jhr Teil ſchon kriegen. Und mit der
Privatkundſchaft werden wir ſchon ſehen.“ Tom
hatte u rlich Herrn Hurts Methode gewählt.
Er ſprach auch ſo energiſch wie dieſer.

„Sie können mich gleich mal maſſieren.“
Kräppli war ſofort bei der Arbeit. Jhm machte

das vage Angebot des Boxers durchaus kein Kopfen Ecſtens dachte er durchaus nicht, ff.
ichere, gutzahlende Privatkundſchaft auch nur umeine Stunde z ſchmälern. Das würde er ſich ſchon
einrichten. Und itens unſichere Abſchlüſſe
waren ſowieſo Kräpplis Spezialität. Er wußte,
daß er immer gut dabei abſchnitt.

„Ach, was haben Sie bloß für'n Körper! So-
was hab i doch noch nicht geſeh'n, muß ich ſelbſt
zugeben nd die Haut, wie Seide. Aber wie
Seide. Da müſſen die Frauen ja verrückt werden.“

„Sind ſie auch“, antwortete Tom blaſiert. Die
Frauen, als ob man ihm Zeit gelaſſen hätte, auch
nur eine einzige Frau, außer der treuen Behüterin
Jacklowicz, kennenzulernen. Er dachte mit Wehmut
und Groll an die unterſchlagenen Liebesbriefe.
Dabei drückte Marders Spionage ihn wie eine
Fangejaſe. Er war doch eigentlich vom frühen

orgen ab nie ohne Aufſicht.
Das mußte anders werden, dachte er. Er be

wegte dabei ſeine Lippen. Wie er es auch ſtets

m er t yn ſeKräppli zwinkerte ihn mit ſeinen Schweins
äuglein an. „Was denn, Herr Matthes?“

Er bekam keine Antwort. Mit beſonderer auf
merkſamer. Sorgfalt maſſierte er Toms vechten
Oberſchenkel. So nebenbei ſagte er dann: „Weiß
ja, wie das is. Mit Mart konnten ſie's machen,
der war auch zu dußlig. Wenn der geriebene Hund,
der Pechthold, zu ihm geſagt t du mußtVitriol trinken, das iſt gut für die Form, dann
hätt' er's getrunken. Der war ſo überzeugt, daß
Bechthold loß aus Jntereſſe für ihn aufpaßt.
Dabei hat er 'n knapp gehalten und der th
hat gelebt wie 'n König in Frankreich.“

Toms Blick kreuzte ſich mit Kräpplis ſchlauen
Augen. Dann ſagte er halb voll Wut, halb
amüſiert: „Jch will Jhnen mal was ſagen,
Kräppli! Manche Leute wollen mich für dumm
verkaufen. Aber die irren ſich. Der Hurt denkt
vielleicht, ich weiß nicht, daß der ſchmierige Laffe
Marder mir als Spion auf 'n Hals geſetzt wird.
Denkt er. Wenn der aber nochmal hier angetanzt
kommt. fliegt er die Treppe runter. Aber acht-
kantig. Jch hab' ihn ſchon mal rausgeſchmiſſen,
aber diesmal wird's richtig.“

Kräppli nickte. „Erzählen Sie doch mal, wie's
war?“

„Gleich. Jch hab' ne neue Jdee.“ Tom ſah
Kräppli liſtig an. „Wenn ich mit Marder abſolut
nichts mehr zu tun haben will, muß doch Hurt

Verkehrsſtörendes Stehenbleiben
iſt ſtrafbar.

An einer Straßenecke war eine Menſchen
anſammlung entſtanden, welche ſich zerſtreute, als
ein Polizeibeamter die Leute aufforderte, ſich zu
entfernen. O., der ebenfalls ſtehengeblieben war,
beſchwerte ſich beim Polizeibeamten, daß die Auf
forderung des Beamten nicht in höflichem Tone
erfolgt ſei. O. wurde nunmehr zur Anzeige ge
bracht und vom Amtsgericht zu 20 Mk. Strafe ver
urteilt, da er nach ſeinen eigenen Angaben zu
nächſt auf dem Fahrdamm und dann u dem
Bürgerſteig verkehrsſtörend ſtehengeblieben ſei. Eskönne dithin unerörtert bleiben, welche Worte

zwiſchen dem Angeklagten und dem Beamten ge-
wechſelt worden und ob das Verhalten des. Be
amten ungeſchickt und unkorrekt geweſen ſei. Die
Reviſion des Angeklagten wies das Kammer-
gericht als unbegründet zurück.

Die armen, armen Fleiſcher!
Jm Reichsernährungsminiſterium haben am

Donnerstag Verhandlungen über eine
t ſtattgefunden. Zurgebniſſen iſt man aber, wie zu erwarten
war, nicht gekommen. Allem Anſchein nach
ſind die Organiſationen des Fleiſchergewerbes ge
willt, eine Preisſenkung unter allen Um-
ſtänden abzulehnen. Angeſichts der Tatſache, daß

die Schweinefleiſchpreiſe nur den Sturz Der

h r r a mitget m u mäßigungeine der d beſtehen 4

RegattaKlub Alle männliche ieder
Sonntag vormittag 3410 Uhr dem Hall
markt.

Die Mühlpfortenbrücke wird ab heute für den
Verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Reform des Rechtsſtudiums in Preußen. Jn
Verſolg der geplanten Reform des juriſtiſchen
Studiums iſt, nachdem die preußiſchen Rechts
fakultäten im vergangenen Sommerſemeſter jhre
Aeußerungen eben hatten, nunmehr dem
Staatsrat vom Kultusminiſterium G egenheit
zur Stellungnahme über die demnächſt heraus
gehenden Anordnungen gegeben worden.

Koſtenloſe Rechtsauskunft
und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der en. ſowie Anfertigung
von Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

n

Abelſte Nazihetze an Plakatſäulen

Der politiſche Kampf der Parteien hat in
Deutſchland unter dem Einfluß der Nazis allmäh-
lich Auswüchſe ſchlimmſter Art angenom-
men, die nun auch in Halle auf die im ſtädtiſchen
Beſitz befindlichen öffentlichen Plakatſäulen über-
Wien Der von den Nazis ſelbſt nicht erwartete

hlerfolg ihrer Partei iſt den Hinkler und
Konſorten n ſo zu Kéepf geſtiegen, daß ſie
auch nach Abſchluß des Wahlkampfes verſuchen,
mit verlogenſten Behauptungen und
ſenſationellen Schlagworten auf ihren
Verſammlungseinladungen die

Straßenpaſſanten in Unruhe zu verſetzen.
Se Halle haben die Nazis bisher in jeder

e nach der Reichstagswahl eine öffentliche
Verſammlung veranſtaltet. Dabei gefallen ſie ſich
in der üblichen Hetze. So ſieht man heute an den
ſtädtiſchen Plakatſäulen wieder eine Verſamm-
lungseinladung der Hitlerpartei, auf welcher in
der gemeinſten Weiſe trotz des Republikſchutz
geſetzes

die Staatemänner der Republik beſchimpft
werden.

So heißt es darin: „Die roten Bonzen
ittern vor uns, ſie ziehen uns die Hemden aus.“
as Uniformverbot für die Nationalſozialiſten iſt

nicht von „roten Partei und Gewerkſchaftsbonzen“

Staatsregierung, weil die uniformierten
n zu einer öffentlichen Gefahr

auf der Straße en waren.
Sonderbarerweiſe rührt ſich in Halle keine

einzige u um gegen eine Verdrehung der tſachen und Beſchimpfung der
W 7 Regierung einzuſchreiten. abei
die Polizei verpflichtet, Ausſchreitungen von denöffentlichen Plakat äuken fernzuhalten. Glaubt

einen neuen Aufpaſſer beſorgen. Und der können
Sie doch ſein?! So läßt der mich auf keinen Fall
leben, ohne daß jemand um mich herum iſt. Das
a doch gehen. Vielleicht bietet er's Jhnen von
ſelbſt an, vielleicht machen Sie die Sache. Soll er
d ſchlafen, ich will mich ruhig amüſieren. Was
hab' ich den ſonſt von meinem Geld, wenn ich's
nicht ausgeben kann?!“

Er lachte entzückt über ſeine eigene ſchlaue
Jdee. Kräppli ſtimmte geräuſchvoll ein, daß ſeindicker Vanch wackelte.

Gutgelaunt landete Tom einen unvermuteten
derben Stoß mitten in dieſe wackelnde weiche Fülle.
Kräppli landete rückwärts auf dem Teppich. Er
blieb mit komiſch verblüfftem Geſicht hocken. Sein
Lachen erſtarb.
Tom dagegen brüllte vor Vergnügen. Kräppli
ſah in ſeinen Augen die Erwartung, wie er jetzt
darauf reagierte. War er gekränkt, dann hängte
ihn Tom am Ende ab, und das ſchöne Geld war
futſch, das er aus r herausholen wollte.
rlgte blitzſchnell und entſchied ſich fürs Mit

achen.
„„Tom reichte ihm die Hand. „Dicker, du biſt

richtig! Du gefällſt mir. Wir beide werden denLaden ſchon S
für 'n guten Witz. Marder war ewig die beleidigte
Leberwurſcht. Halt zu mir, ſoll dein Schaden nicht
ſein. Wollen Du zueinander ſagen.“

Kräppli freute ſich aufrichtig. Er nahm Toms
Hand. „vBiſt 'n feiner, anſtändiger Kerl, Tom.
Kannſt dich auf Frrg verlaſſen. Jch höre doch
und ſehe doch. Beim Maſſieren quatſchen ſie alle.
Hurt iſt prima als Manager, er weiß aber auch,
warum er ſich mit dir ſo drauf legt. Der kennt
den Rummel.“ Er trat dicht an Tom heran und
flüſterte: „Hat ja auch ſchon hinter den Traillengeſeſſen, aber mächtig.“

Toms Mund blieb offen ſtehen. „Was denn?
Hurt? Js ja ausgeſchloſſen!“

„Wieſo ansgeſchloſſen? Jch weiß es beſtimmt.
Das ſind überhaupt manchmal die beſten.“

Tom war direkt erſchüttert. Er grübelte vor
ſich hin. Kräppli ſtörte ihn nicht, die Pille mußte
erſt wirken. Nachdenklich fragte Tom dann: „Ob
ſeine Geſchäftsfreunde das wiſſen?“

„J wo denn?! Laß dir man niſcht merken.
Die können ſelber aufpaſſen.“

„Und das is nu ein Manager? Der möcht's
wohl mit mir ebenſo machen, wie Pechthold mit
Mart, was? Aber Kuchen.“ Er äffte Hurts
Sprechweiſe nach. Keine Weiber verſtandens!
Nicht mal meine Liebesbriefe hat er mir gegeben.“

Kräppli lachte laut auf. „Das glaub ich ihm.
Die ſind wohl mächtig hinter dir her, was? Du
haſt wohl an jedem Finger eine?“

Tom hätte um nichts ſeine bisherige Frauen
dummheit eingeſtanden. Er nickte mit diskretem
Lächeln. „Aber ob nicht!“

eriaſſen, ſondern von der preußiſchen n

iſt nicht noch von ſeiten der Behö

meihgn Was Du deſt doch Sinn ſi

Wo bleibt Polizei und Magiſtrat?
Herr Polizeipräſident Oexle etwa, daß ſeinKearteifternd, Miniſter Dr. Schreiber, von
dieſen Schmähplakaten der Nazis nicht getroffen
wird. Die Polizei i auch früher ſehr ſcharf vor

egangen, wenn die Kommuniſten ſich in ähnlichenKüpe eien gegen Miniſter der Rep gefielen.
Auch das Verhalten des Magiſtrats. iſt

ſcharf zu verurteilen.
Die Plakatſäulen ſind eine öffentliche Ein

richtung Jund dürfen nicht von einzelnen Parteien oder
Bürgern mißbraucht werden. Es iſt doch

liche Beſchimpfung der W g2 nur

der Nazis geg
vielleicht ſogar S
reaktionären inſtellung

Jn anderen Städten, z. B. in Dort-mund, hat der Magiſtrat einſach beſchloſſen,
rückſichtslos alle Anſchl die den Boden der
Sachlichkeit und des politiſchen Anſtandes ver
laſſen, oder die rung und die Staatsf4 ſtüdeiſchen

auszuſchließen.

Es würde nur im Jntereſſe der ein
fzelner radikaler wenn vuth dert et in Halle endlich einmal einen ähnliche
Beſ faſſen würde. Jn der n twir tlicher Kriſe und politiſcher Unx

rden die öffentliche
Verbreitung von Sudekeien und Hetze auch nur
indirekt unterſtützt werden.

„Was is denn dein Typ?“
„Ach, was heißt Typ Tom hatte dar

über noch nie Gedanken gemacht. Als er jetzt ſeinengelegentlichen Verliebtheiten nachſann, en hen

kg daraus zu ſeiner eigenen Ueberraſchung ein
ſen, das mit Frau Jacklowiez nicht die ent

ernteſte Aehnlichkeit aufwies. Unſinn Thyp.
Largot liebte ihn, liebte er ſie?

Jhm kam ein Gedanke. Wie war denn das ge
weſen? Hatte nicht Hurt die Hand auch dabei im
Spiele gehabt? Hatte der v der Freund dieſes
albernen krummbeinigen Pferdehändlers, deſſen
Frau mit ihm verkuppelt?

Tom merkte, wie Krä z ihn richtig belauerte.
Er knurrte: „Mein Typ, Dicker? Das will ich dir
agen, wenn mich für 'ne Frau erwärmen ſoll,

nun muß ſie mir gehören, ganz allein.“
„Das ſowieſo, das is aber kein Typ, wie muß

ſie denn ausſehen?“
Tom brütete weiter. War er auch hier der be

ſpitzelte Narr? Nein! Sie liebte ihn. So konnte
nur eine Frau ſein, die liebte. War ſie nun mit

“betrogen oder waren die beiden Verbündete? Wußte
ſie etwas?

Aber vielleicht waren dieſe Gedanken nur Un
inn. Tom warf den Kopf zurück. „Jch weiß nicht,
ich habe keinen beſonderen Typ.“

„So“, Kräppli ſah ihn ſehr erſtaunt an. So
was war ihm noch nie vorgekommen.

Tom fragte ihn jetzt: „Was für Frauen
kommen denn für dich in Frage?“

„Schöne ſchlanke. Früher war meine Frau ja8 ar jetzt wiegt ſie ſtrten Pfund mehr u
mals.“

„Na, damals warſt du auch ſchlanker, was.“
z „Na, klar. Wo trainierſt du denn eigentlich,

om„Meiſtens in Schöneberg!“
„Nee, ſo was“, Kräppli tat, als hätte er das

nicht gewußt.
„Wo ſoll ich denn ſonſt trainieren?“
„Aber Menſch, Tom. Ein Mann mit deinem

Namen tvainiert doch für ſich. Die ſehen dir doch
alles ab. Die ſind doch auch nicht auf die Birne
gekullert!“

„Nee, meinſt du?“
„Ein Meiſter wie du kann ſich doch ein eigenes

Trainingsquartier halten! Richt' dir doch um
Berlin rum ſo was ein. Da ſind manchmal die
ſchönſten Grundſtücke für 'n Butterbrot zu haben.
Mit Villa, Garten, Stall, Garage. Alles is da.
Geſtern hat mir erſt wieder 'ne Dame ſo was er
zählt. Die beſte Zeit jetzt in der Jnflation.“
n e deine Kundſchaft alles quatſcht, er

aunlich.
„Brauchſt gar nicht zu lachen, Tom. Das wäre

vielleicht was für dich. Du verdienſt doch genug.Da draußen an der Oſtbahn. Biſt im g
in Berlin, wenn de Luſt haſt zu bummeln

Gortjſetzung folgt.)
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Lohnabban auch in Muſſolinien
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Die faſchiſtiſchen Gewerkſchaften werden nicht gefragt
Rom, 7. November. (Eig. Drahtb.) Kraft geben. Gleichzeitig i3 g iſt der geſamten BelegEine Lohnſenkung gegen die faſchiſtiſchenſſchaft des Peiner Walzwerkes unieke Jlſeder s

e iſt in Jtalien vorgenommen worden. Das zirka 3500 Arbeitern, die Kündigung mit der Maß-
interſyndikale Zentralkomitee, dem auch die Arbeit

berverbände angehören, hatte beſchloſſen, daßkeinerlei Lohnſenkungen a e den Arbeit-
gebern vorgenommen werden dürften, ohne davorher die Zuſtimmung der faſchiſtiſchen Pheile

idikate erreicht ſei. Nun aber klagt am Donners
in einem Leitartikel der „Lavoro

aſciſt a das Hauptblatt der faſchiſtiſchen Ar

gabe zugeſtellt worden, daß am 18. November das
Arbeitsverhältnis als beendet zu betrachten ſei. Zu
gleich wurde allen Arbeitern ein Revers zur Unter

en. Aber auch den bereits vor einigen Monaten

verſe zugeſtellt. Sie ſollen den Arbeitgebern zur
yndikate, offen die Arbeitgeber der Durchführung ihrer rigoxoſen. Ma en als

rückſichtsloſeſten Vergehen gegen dieſes Werkzeug dienen. Man glaubt, die Arbeiterſchaft

hen e ehe e re e n re Un er res ſenkung ſo manScen gen vorgenommen, die von 10 bis Zuhilfenahme der Erwerbeioſen die

35 t W Sie hätten dabei die Arbeiteru mat fragt geſchweige die Gegen ſt an d der Bele et. zwei großen,

argumente angehört. Jn den Kollektivver-
Arbeiter einmütig den Beſchluß gefaßt, die Unter
ſchrift unter dem Revers abzulehnen und ſich
entſchloſſen, den Kampf um den Lohnabbau auf
zunehmen.

Schiedsſpruch baut Beamtengehäſter ab

Köln, 7. November. (Radio.)

trägen iſt das Minimum und Maximum eines
Arbeitslohnes je nach den einzelnen Gegenden und
Betrieben feſtgeſetzt. Die Arbeitgeberverbände haben
nun die Verträge in bewußter Umgehung ſo aus-
gelegt, daß ſie überall das Minimum zahlen
und alle qualifizierten Arbeiter ſo um 10 bis
35 Fropn ihres Lohnes vertragswidrig ſchädi-
gen. Das Blatt bezeichnet dieſes Vorgehen als

uerlich und der ſo gerühmten Grundver-
ſaſſung der Arbeit a nd, die die größte
Errungenſchaft der faſchiſtiſ

Z. n Schulungskurſe für Helfer erfreuen ſiſchrift überreicht, wonach diejenigen, die ſich der unga berghesung ten welette ſchäftigt Wer m Beliebtheit. n doch zum
o

ſammeln.

Eröffnung des Kurſus da

n r. Erzie r iſt,n wir un enen müßten, um ielſei
keit unſerer Kinderfreundearbeitwagen kann. Man hat aber nicht mit dem Wider zuzeigen. Nachdem xſt ant 7 Jn u eine weore Seüberfüllten Belegſchaftsverſammlungen haben e betonte

arbeit gegenüber der rſrigen e darin, daß

jene von der bürgerlichen
Das Tarifamt für das Rheinland fällte einen G

Schiedsſpruch, wonach die tariflich feſtgeſetzten arbeit deshalb, weil wir unſerer Arbeit

v ——--7———

Freitag, den 7, RovemberBlatt
7 T

Die vom Beßirksausſchuß für Kinderreundearbert a
ten

zu

Bezirksſekretär Brenner

ti„fer e

er, daß es einer

ialiſti i in tiſchen hie n erſter Linie

tätig zu ſein.

ursus der Kinderfreunde

Bastslarbeit ein Mittel Kollektiver Erziehung Agitation ung

Propaganda im Dienste des Arheiterkindes

ver tenſin deneiner Arbeiterkinder und wir

22 wies bei der Tendenzarbeit
n, daß die Werk-ſtationskraft entfaltet werden. Genau ſo wie

die bürgerliche Theaterbü
„au

Umwertung aller
zuführen haben, iſt eine Hauptaufgabe eine Vor
Wer um zu eigener, den Verhältniſſen
u r

eutlich zeige ſich dieſer zugrunde gelegte Sinnichen „Werbt tur uns!“ und „Wir ſind
ſiy ſtolz darauf“.
che, auf dieDas pſychologi Maſſenkurſus wieder 40 Helferinnen und Helfer er wirkende und die Maſſen beeinfluſſende Moment

entlaſſenen Arbeitern wurden derartige Re eecereeee h x muß beſonders tet und in der Praxis an
ndt werden. Schickſals- und ſolidariſche Ver

undenheit ſollen durch Bekenntnis- und
zu einer lodernden Agi

ne, der kitſchige Filmenbewußte Maſſe eineeine nicht ſehr kla
tg zinierende Wirkung auslöſt, ſo ſeien alle

i Ereigniſſe uns St zur Veränderung. Die
rte, die wir durch

Jdee entſprechenden Umwelt- und
völlig im Sinne ſozialiſtiſchen Kunſtſtrebens Lebensgeſtaltung zu kommen.

Unſere Arbeit gilt dem Kinde, das Träger
einer reinen, von unſozialiſtiſchen Tendenzen
freien Geſenhchaſesgeh a nns ſein oder werden

o

der Verdienſte wie
736 Prozent erfolgt, b) die ſeit dem 1. Juli 1930

n Revolution ſe r t t geſtellten
T w veLohnabbau rückwirkend! und e u Jannar os um weitere Progent e p. ſoll

Erwerbs!o'e ſollen den Abbau unterſtützen.
Hannover, 7. November. (Eig. Drahtb.)

Die Schwerinduſtrie ſtößt auf der ganzen Front
Peer die Metallarbeiter vor. Auch das Peiner

alzwerk und die Jlſeder Hütte haben
73 e dieſem Vorgehen angeſchloſſen. Sie haben
u nſchlag bekanntgegeben, daß a) die Senkung

in Rheinland- Weſtfalen mit

unterbliebene Verdienſtkürzung nachträglich be
rückſichtigt wird, c) der inzwiſchen eingetretenen
weiteren VBerſe Vtering der wirtſchaftlichen Lage
Rechnung getragen wird.

Man will dem Lohnabbau alſo rückwirkende

e e e e

„Wir

Arbeitsloſen ationen, die für die notwendigen ſozialen Einrichtungen wie Arbeitsloſenrc. werben, a Dinge, die in Amerika noch nicht vorhanden
ſind gehören zum RNeuyorker Straßenbild.

Eindämmung der Kongreßhochflut
Die Lanskreistage zum Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen

Die Vorſtände des Deutſchen und des Preu-
ßiſchen Landkreistages ſind in Berlin zuſammen
getreten, um ſich mit dem Programm der
Regierung Brüning und mit dem Pro-
blem der Wohlfahrtserwerbsloſen zu beſchäftigen.
Nach einem eingehenden Referat des Präſidenten der Neurege
Dr. von Stempel mit anſchließender Aus
ſprache wurde folgende Entſchließung gefaßt:

In den letzten Jahren ſind die Aufgaben der
Kreiſe dauernd gewach'en. Jnfolgedeſſen müſſen
ihnen bereits bei Schaffung der Geſetze die Hilfs
mittel zur Verfügung geſtellt werden. die ſie be
nötigen, um die ihnen übertragenen Aufgaben im

ntereſſe der Bevölkerung zu erfüllen. Die bevor-
ehenden Steuergeſetze der Regierung Brüning

müſſen dieſem Geſichtspunkte Rechnung tragen,
indem ſie die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der
Landkreiſe ſo ſichern, daß auch weiterhin deren
Tätigkeit als Laſtenausgleichsträger fortgeſetzt
werden kann.

Das Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen
hat die Landkreiſe vor außerordentliche Aufgaben
geſtellt. Die Notverordnung des Reichspräſidenten
vom 26. Juli 1930 verkennt die tatſächlichen Ver
hältniſſe auf dieſem Gebiet. Die zur Abgeltung

friedigenden Abſchluß.

gebaut werden ſollen. Der Bund der techniſchen
Angeſtellten und Beamten und der Verband deut-ſarbeit ſei alſo nur vom Standpunkte kollektiver
t Techniker haben den Schiedsſpruch abge
ehnt.

7G.-Akt'onäre ſind zufrieden.
Jn der am Donnerstag abgehaltenen Auf

ſichtsratsſitzung der J. G. Farbeninduſtrie
AG. wurde die Geſchäftslage eingehend be-
ſprochen. Die Finanzlage der Geſell-
ſchaft iſt befriedigend. Nach Abzug aller
Bankverpflichtungen betragen die flüſſigen Mittel
zurzeit 120 Millionen Reichsmark. Die Verwaltung
erwartet für das laufende Geſchäftsjahr einen be-

irtichaftsjorgen
S

S

Ein verwundeter 9
nicht zimperlichen

Demonſtrant wird von der
olizei verhaftet.

nicht aber den Landkreiſen zur Verfügung. Jn
folgedeſſen beſteht die Gefahr, daß ein großer Teil
der Landkreiſe re Aufgaben als re
verbände und als Träger der Wohlfahrtserwerbs-
loſenfürſorge bald nicht mehr löſen können, viel
mehr völlig zuſammenbrechen. Das gilt auch vonn der Kriſenfürſorge. Der Land
kreis fordert:

Erſchließung der durch die Notverordnung
geſchaffenen neuen Steuern als Ein
nahmequelle der Landkreiſe als Bezirksfürſ
verbände und Leiſtung weiterer finanzieller
Reichs und Staatshilfe.

e r aller GemeindenRückſicht auf die Einwohnergrenze.

Beſeitigung der Einſchränkung des
Perſonenkreiſes und der Bezugsdauer der
Kriſenfürſorge.

Jn Anbetracht der Schwere der Zeit beſchloß
der Vorſtand ſerner Veranſtaltungen und Ta
gungen auf has notwendigſte Maß zu beſchränken.
Dieſelben Maßnahmen ſollen auch den Landes-
verbänden empfohlen werden. Der Beſchluß zur
Eindämmung der Kongreßinflation iſt nur zu be

ohne

und einer Suggeſtivwirkung für die Beteiligten zu tätigen. et und Methoden unſerer
Arbeit müſſen ſich dem zu erziehenden
Objekt dem Arbeiterkinde anpaſſen,
um ſo zu unabhängiger Baſtelarbeit mit
ideeller Zielſetzung zu gelangen.

Die drei unſere Bewegung verkörpernden und
umfaſſenden Worte:

Freundſchaft, Ordnung, Solidarität,

nung, die Menſchenausbeutung, die Juſtiz undalle Ze

olcheurch auf Kollektivarbeit ein Einig waren ſich alle
rbeit Proble

ung zum A

Wo bleibt ein ähnliches
Von der Arbeiterpartei mit großem Beifall be

grüßt, erhob ſich am Donnerstag im engliſchen
Unterhaus der Unterrichtsminiſter Tre
velyan, um das neue Schulgeſetz der Re
gierung vorzulegen und zu begründen. Das Kabi-
nett hofft, die Vorlage bis Weihnachten unter Dach
und Fach zu bringen. „Was wir hier vorſchlagen

erklärte der Miniſter iſt eine der größten
Reformen in der engliſchen Geſchichte, denn ſie ſoll
dem

Kinderdrama in der engliſchen Arbeiterklaſſe
ein Ende bereiten.

Das ſchulpflichtige Alter ſoll auf 15 Jahre er
höht und die davon betroffenen Eltern mit durch-
ſchnittlich 5 Schilling pro Woche für jedes Kind
unterſtützt werden. Einer Armee von Kindern
wollen wir eine verlängerte Ausbildungszeit und
damit die Grundlage für einen beſſeren Lebens-
ſtandard geben. Wir wollen die Kinder bis zum
15. Lebensjahre von der Arbeit fernhalten, ſo wie
es die Beſitzenden ihrer Jugend bis zum 18. Lebens-
jahre und noch länger gewähren können. Die Lehrer
und Erzieher treten warm für unſere Reform ein,
die keinen Gegner unter denkenden und empfinden-

eſtellte Tätigkeit vermieden. Jn allerſſtärkte Werbearbeit

Länoere Schulpficht in Enoland

den Menſchen haben ſollte. Für 300 000 Kin-

Keine Verhandlungen
ohne Demokratie.

Englands Abſage an Fuad.

Auf der Mittwochſitzung des engliſchen Unter
hauſes erklärte Außenminiſter Henderſon, Eng
land ſei bereit, die mit der früheren WafdRegie-
rung begonnenen und abgebrochenen Verhand

wieder aufzunehmen, ſobald eine ägyptiſche Regie
rung vorhanden ſei, die ſich auf eine aus freien
Wahlen hervorgegangene Parlamentsmehrheitſtützen könne. Dieſe Crhisrung Henderſons iſt eine

deutliche
Abſage an die gegenwärtige ägyptiſche Diktatur.

Die Arbeiterregierung betrachtet ſie nicht als einen
verhandlungsmäßigen Partner. Fuad hat ſich ge
täuſcht, wenn er glaubte, durch einen Huſaren
ſtreich die engliſche Arbeiterregierung. vor voll
endete Tatſachen zu ſtellen und ſie an den Konfe
renztiſch bringen zu können. Die Erklärung

grüßen, denn praktiſche Erfolge werden durch die
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten erſchloſſenen

Steuerquellen ſtehen lediglich den Einzelgemeinden, ſich häufenden Tagungen meiſt nicht erzielt.

Henderſons iſt ein ſchwerer Schlag für den Diktator
und macht einen dicken Strich durch ſeine Rechnung.

lungen über einen ägyptiſch- engliſchen Vertrag 20

er.

Geſetz in Deutſchland
der ſoll das Geſetz ſofort in Kraft treten, und bis
zum April 1931 kann die Umorganiſierung in den
Schulen ſo weit gediehen ſein, daß alle engliſchen
Volksſchüler insgeſamt 500 000 in das Geſetz
einbezogen ſind. Die 300 000 Kinder machen aber
für 150 000 ältere Arbeiter Arbeitsplätze frei, ſo daß
dadurch die Arbeitsloſigkeit erheblich vermindert
wird. Die jährlichen Koſten für die Ausführung
des Geſetzes belaufen ſich auf 7 bis 9 Millionen
Pfund Sterling.“

Unter den Hochrufen der Arbeiterpartei bloß
Trevelyan ſeine Rede. Der Sprecher der Arbeiter
fraktion, Abgeordneter Ede, ſagte im Namen der
Labour-Party, die

Hoffnungen der engliſchen Arbeiterbewegung
würden auf dieſem Geſetz beruhen.

Vicrleicht iſt dies auch der Grund, weshalb der
nächſte Redner, Lord Perzy, der Unterrichts
miniſter im früheren Kabinett Baldwin, im Namen
der Konſervativen das Geſetz ablehnte. Seine
Partei werde unter allen Umſtänden gegen das Ge
ſetz ſmwen. Die Zerfahrenheit der Liberalen Par
tei zeigt ſich wiederum darin, daß ſie bis heute noch
nich w. ß, ob ſie für oder gegen das Geſetz i:mmen
ſoll

Rundfunk Programme.
Leipzig
Sonnabend: 12: Kammermuſik. (Schallplatten.)

12.30: Schulfunk. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-,
Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: Wunſchprogramm
(Schallplatten). 14.30: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15:
unkſchach. 16: Praktiſche Rechtskunde: Die Folgen der Ehe

16.80: Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.45: Funk
Funkbaſtelſtunde. 18.20: Wetter- und Zeitangabe.

Deutſch. 18.45: Textprobe aus Gunnar Gunnersſons
„Schwarze Schwingen“. 19: gen ehen. Dr. Gerhard u
und Dr. Mühle (Leipzig). 19.30: (Schallplatten).

Tauſendundeine Nacht. Phantaſtiſche Operette in zwei
Akten. Muſik von Johann Strauß. 22: Wetter, Preſſe. An
ſchließend 0.30: nzmuſik.

Königswusterhausen
Sonnabend 5.45 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.

6.30: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.80: Frühkonzert. 10.30 und 18.30:
Neueſte Nachrichten. 12: Schulfunk: „Allerſeelen“. Frier tunde.
12.50: Wetterbericht. 14: allplattenkonzert. 15: Kinder
baſtelſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Ein
Vormittag bei der weiblichen Polizei. Dr. Gertrud Hau't.
16: Das Schallplattenarchiv als Quelle für den d Se
und lebenskundlichen Unterricht. Dr. Hans Fleiſch und Heinz
Monzel. 16.80: r chmittagskonzert: MaxRegerSie. 17.30: Wie weit in die Kalenderreform? Kurd Kiß-

auer. 18.25: Eoethes18: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.auſt (ID). Prof. Dr. Robert See 19: Stunde des Ar
eiters: Klarg Müller-Jahnke zum Gedächtnis. Clara Bohm

Schuch und Rezitation: Karl Graef. 19 80. Stille Stunde Jm
Gehäus. 20: Leipzig: „Tauſendundeine Nacht.“ Anſchließend:
Berlin: Tages und Sportnachrichten Tanzmuſik. Tazw.:Vom Sechstegerennen im Berliner Svortpalaſt.
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Geſchattsſelle des Boiksdiatr“: Bisma 84. TeiAnnahme von h richten àDerthriſtliche Transport n. Jabrikarbeiter

verband geht in Keungſiedlungen krebſen
Die Wahrheitsverkünder in der Gag'ahfiedinng

Uns wird geſchrieben ſzzrt den RWhlisen Verband deitgtreen. Be z
Schon ſeit Monaten verſucht der chriſtliche

Verband in der v beiMietern der Wohnungen zu werben. Es wurde
aus dieſem Grunde zunächſt einmal eine ſogenannte
Jntereſſen Gemeinſchaft auſſhezogen.Das geſchah ſo rein zufällig, daß ausge et e
chriſtlicher ertreter als Vorſitzender lanziert
wurde, und ebenſo rein zufällig war auch der ſatt-
ſam bekannte Herr Vor wick zur Zeit Bonze bei
v eriſten, in der Gründungsverſammlung an
weſend.

Als der kleine Bonze in der Gründungsver-
ſammlung etwas davon hörte, daß der Betriebsrat
in der Frage der Herabſetzung der Zins
(ä e für die Hypothekendarlehn bereits im Monat
April etwas unternommen habe, und als ihm be
kannt wurde, daß ſchon einige Tage vor der Grün-
dungsverſammlung bereits poſitive Anträge auf
Herabſetzung geſtellt ſeien, da ſann Herr Vorwick
auf Rache. Die Rache kam. Aber ſie kam ſo ſpät
und ungeſchickt, daß ſelbſt die Gagfahmieter über
das Vorgehen des Herrn Hucke in der Frage des
Schreibens an den Volkswohlfahrtsminiſter in
Preußen die Achſel zuckten.

Jn der Gründungsverſammlung verſprach Herr
Hucke den Gagfahmietern die ihn gewählt hatten.
in der Vertretung der Intereſſen ſich nicht an
irgendwelche Organiſationen anzulehnen. Dabei
war das ganze Spiel von Vorwick und Hucke da
mals ſchon abgeſprochene Sache. Herr Vorwick
ſchreibt in dem Brief, genau ſo wie er in den
Verſammlungen vor Arbeitern ſpricht. Neben
einem „mit beſonderer vorzüglichen Hochachtung“
wird „wohlwollende Prüfung“ vom Herrn Miniſter
erwartet. Und der neuträ le Herr Hucke als
Vorſitzender unterſchreibt natürlich auch ſo rein
zutfata den gedruckten Brief des Herrn Vorwick,
er dann

nur zu Agitationszwecken für den chriſtlichen
Verband an die Gagfahmieter verbreitet

wird. Ob er überhaupt an den Miniſter abgeſandt
wurde, weiß ja zunächſt überhaupt kein Menſch.
Die Vagfahmieter werden ſich ſchön bedanken
für ſolche Spi welfech erei. Die Chriſten reden
immer ſehr große Töne über die Hilfe, die ſie den
Gagfahmietern zukommen laſſen. r da ſchaut
auch zugleich ein kleiner Pferdefuß heraus. Prompt
erſcheint einige Tage ſpäter ein kleines Flugblatt
an die Gagfahmieter. Sie werden darin aufgefor

125 Verhaftungen.
Jm Monat Oktober wurden vom Polizeipräſi

dium Weißenfels 125 Perſonen feſtgenommen und
war: in Weißenfels 59, in Merſeburg 35,

runter wegen Zuhälterei 1, wegen Diebftahls
und Einbruchs 15, wegen Brandſtiftung 1, wegen
Landſtreicherei 5, wegen ſonſtiger Telikte 10, ge
ſuchte Perſonen 3, und in Zeitz 31.

Revolutionsteler
Sonntag. den 9. Novemder
20 Uhr. im Twen“ in Plersedurg

Alle Sorialisten und Republikaner
werden um felnahme gedeten o

Beſchwerde gegen die
Naumburger Zuſtiz.

Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Kleine
Anfrage der Sozial demokratiſchen
Partei eingegangen, in der es u. a. heißt:
„Die Rechtfprechung in Strafſachen mit poli

tiſchem Hintergrund im Bezirk des Landgerichts
Naumburg, insbeſondere bei den Gerichten
Naumburg, Zeitz, und Weißenfels hat
ſich in letzter Zeit zu einem öffentlichen
Skandal entwickelt. Die republikaniſche Be
völkerung dieſes Bezirks iſt aufs äußerſte erregt,
denn infolge dieſer Rechtſprechung ſieht ſie ſich
den Uebergriffen und Gewalttätigkeiten der Na
tionalſozialiſten preisgegeben. Auch
die Organe des Staates finden bei den genannten
Gerichten keinen Schutz, wenn ſie bei Ausübung
ihrer Amtspflicht von Nationalſozialiſten ange
griffen oder beleidigt werden.

So iſt z. B. in Naumburg der Student der
Theologie Kiesler freigeſprochen worden, ob
wohl neun einwandfreie Zeugen, darunter drei
Polizeibeamte, übereinſtimmend bekunde
ten, daß K. in öffentlicher Verſammlung einen
den Saalſchutz ausübenden Polizeibeamten mit
einem Bierglas in den Rücken geſchlagen und da
mit das Signal zu einer blutigen Schlägerei ge
geben hat.“ Es wird weiter auf den Fall Cuve
lier verwieſen und im Gegenſatz auf den Fall
Ribbentrop und andere Fälle

Das Staatsminiſterium wird befragt, was es

den beitern wird vorgefaſelt: Der Zentralverband

und Arbeiter waren. Woher Geld nee

von dieſer Seite Hilfe kommen

chriſtlicher Fabrikarbeiter uſw. kämpft für Wetter
geſtaltung und Fortfü tik.rtführung der Sozialpoli

e ahmieter! Dan t einmal,l n e Kreis Cuerfeertar. der Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger-
w a ein Fivil
Lohnabbauſchiedsſprüche für verbindlich erklärt,ob er nicht die Krankenverſicher v und auf der Tribüne.

die Notverordnung rig e Mücheln. Den Kommuniſten iſt ſcheinbar ein
Fragt doch einmal, ob der Herr Reichsarbeits Licht auſgegangen, daß ſie mit jhrem ng aus
miniſter überhaupt bisher in der Frage der Miet der letzten Stadtverordnetenſitzung einen ge

na Werkes alen haben. Deshalb trugen ſie h einſenkung an den Betriebsrat des
eine Antwort auf das Schreiben vom 3. Juli 1930 Transparent herum, auf dem nach ling zu

einer „Einwohnerverſammlung“ eingeerteilt hat!

ma: Polizeidiktatur imUnd nun noch das wichtigſte von allen. Die laden wurde.
Gagfah iſt eine Aktiengeſellſchaft der Angeſtellten üſchelner Stadtparkament“. Wie
T 3 n s 48 ne 25 r brauchten ſie auch hier einen auswärti-

U wollte es, daß dergewicht hat. Wer iſt aber der Deutſchugtior gen Referenten Der Zuſenale Handlungsgehilfenverband und Redner r t
die anderen bürgerlichen Angeſtelllenverbände, die wegs traf und na dem fra r
ihm in der Aktiengeſellſchaft obendrein noch bei denſelben und kamen ins präch. ch
ſiehen? Es ſind die mit den Herren Vorwick und iſt nun daß der Kommuniſt er heißt Müller,
Hucke Gleichgeſinnten. dabei ausſprach, daß

Glaubt ihr daran, ahmieter, daß es Herxn die Gemeinden kein Geld
rwick ingt, „Gagfah“ ſeine gen und e ihenee d und auch zugab, daß das u ſteuerlich

zu bewegen, die Verzinſung zu verbillgen? ſchwer zu erfaſſen ſei, da die e von
Kapital ins Ausland nicht zu unterbinden ſei. JnWie kann man bloß von ſeinen, weltanſchaulich, e en gefiel er ſich inchriſtlich und national gleich eingeſtellten Freunden der V erſa mm un g. de n

ſo etwas erwarten! der üblichen kommuniſtiſchen Phraſeologie. Damit
Die Verwaltung der Gagfahſiedlung demon iſt das kommuniſtiſche Treiben als Heuchelei offen

ſtrievt durch die Raßiahmen ihrer Mecſeburger kundig geworden.
Vertreter täglich, welch ſozialer Geiſt von denn Hentſchel gabe bekannt, daß die KPD.
chriſtlächen Angeſtelltengewerkſchaften aus Fraktion zu Protokoll gegeben habe, daß die Be
ſtrömt. ſchlüſſe der letzten StadtwerordnetenverſammlungF Da ä laßt zu von e r r V da er die Sinn eur a gitattonsmanover rren! i erklärt,er Hangen Kronen leteit das aleinige Fiei ab Drr Zrgerme ſrer pat ſchrinnn s

ſein, die Gagfahmieter für eine verlorene vürger
liche Ovrganiſation zu gewinnen.

er davon nichts weit ebenſo ſagen unſere Ge
währsmänner, derartiges nicht vernommen zu

i i durch ben. Die Sache wird den Bezirksausſchuß noche es Paſen “der Tefenter er Wehen ſchäftigen. Das Ergebnis kann man voraus
rrn Hucke ührt in der nä Verſammlung ahe d ntere für ſein einfeitiges Verha Bulegtzt gab es ein r r

das ſchärfſte Mißtrauen an r iſt. xEin Sagfah mieten h Rat in a der SPD.
holen. Als die Verſammkung mit einem dreimali-
gen Rotfront“ geſchloſſen wurde, gingen die Be
ſucher ebenſo ſchlau na e wie ſie gekommen

men, hat näm
Ueber Das Recht der Frau inſlich auch keiner gefagt!

der Ehe ſpricht Montag abend 8 Uhr im „Herzog
Chriſtian“ Genoſſe Brandt, Juſtizinſpektor in
Eisleben. Wir erwarten, daß der Vortrag gut be-
ſucht wird.

Selbſtmordverſuch eines Jugendl derun verſuchte ſich er Feier
junger Menſch mit Leuchtgas zu vergiften. Er

Sauolreits
Dazu haben die Leute Seit

Köbejün. Recht l t ſcheint es einemne t herzugehen. 3
anden vor m

wurde jedoch noch rechtzeitig aufgefunden. DerGrund zur Tat ſoll Liebebtunmer ſeln r h kg Gegenkioge,
Einbruch. In der letzten Nacht wurde in einem waren tand der Verhandlung. Die Frau

Schuhgeſchäft in der Gotthardſtraße eingebrochen. e einen Klägers war noch einer mündlichen
Die Ermittlungen ſind noch im Gange. Augeinanderſeſung von dem der einen Faremdenverkehr im Oktober in Merſeburg: milie tätli w. griffen worden. Der Sohn er
1 Reichsdeutſche, 3 Danziger, 33 Oeſterreicher, hielt 10 Whſuefe Weil es nun bei der
2 Dſchechen, 2 Ungarn, 1 Jugoſlawe, 1 Balte, artigen Delikten auch Seleidanngen vogett. kam3 r 3 Ruſſen, 2 Amerikaner und 76 ohne hat cich auch Gegenklage. wurde r

ngabe. welche geſchlagen worden war, mit einer
Was alles gefunden wird. Jm Monat Oktober ſtrafe von 16 Mk. bedacht. Die Mutter des ſchlag
ſind h Gegenſtände als verloren a b fertigen Sohnes hatte es natürlich an Beleidigun-
egeben worden: 6 Geldbörſen mit Jrtatr 1 Schü gen auch nicht fehlen laſſen und ſo war die dritte
ermütze, 3 Damenhandtaſchen mit Jnhalt, 1 Ring Klage entſtanden. Hier gab Geldſtrafe
1 großer Handwagen, 1 u 7 m

e

es e
von 6 Mk. di hie nJnhalt, 1 Regenſchirm, 1 Geldtaſche, 1 rmo den in einer derartigen Form geführt. enika, 1 ine et 1 Vineſeeſge hier gar nicht wiedergegeben werden können.

1 ContiLuftmeſſer, 1 Trauring. Die Verlierer T 7können ihre Rechte an den r Sachen im 83bejün. Heute Freitag r eine Stadt
Zimmer 19 des Rathauſes am Markt während derſverordnetenver ſammlung ſtatt. Auf
Dienſtſtunden geltend machen. der Tagesordnung a. die dritteR.

Bü t wahl und die EinführuKnappeneif mit Keilerei. der erhöhten ter Vergerſteer. An

Teutſche Eintracht. e e e eOberbenna. Am Sonntagabend taltete das P. rner ut der Agrarkr umder hieſige Knappe r ye ein n es Opfer gefallen. Das Ackerland wird in größere

Ve Parzellen aufgeteilt und für 800 Mk. pro MorgenAber We Man Treemerer re e an kleinere Landwirte der Nachbarorte verkauft
meiſtLeute ſcheinen ein vaufluſti S

u ſein. Als einige junge, auf dem Kohlenwerk
chäftigte Arbeiter an dem allerdings koſtenloſen auf

Vergnügen teilnahmen, ohne der Fo vomFies weg Mitglied des Vereins zu es dem Tagebau r e u Als

in dem Verein gepflegten Kameradichaftlichkeit
an die friſche Luft geſetzt. Soweit ſie tanzten, wurdewurden ſie ihren Tänzerinnen aus den Armen zugeführt. wo er ver
geriſſen. Ohne Zweifel wird dieſe durchgreifende
Werbemethode dem Verein das Jnter
Kreiſe rn. Wie anch der re Vorfell
Tanzordner erlaubte ſich mit der Ehefrau eines
anderen Knappen einige Scherze. Der Ehemann
verbat ſich das. e e der Taner mit dem Zeichen ſein ürde, der Glocke,
r den da e et Esn ganzen Die Veranſtaltungnis von „deutſcher Geſittung und e
lichkeit“. Es verdient hervorgehoben zu werden, Zeit an e Revolutionsfeier. Es wirken mit
daß an den Reibereien und Keilereien ausnahms- der Arbeiter Geſangverein „Borwärte“ und die
los treuteutſche Arbeiter beteiligt waren; Arbeiter-Volksbühne. Alle, die es mit der Ar

Wansleben. Revolutionsfeier. Am
Sonntag, 9. November, 1938 Uhr, ver
anſtaltet im Ga „Goldener Ring“ die Orts
e der SPD. eine dem Rahmen der heutigen

zur Beſeitigung der herrſchenden Zuſtände zu tun
gedenke. die Angeſtellten. und B deite h ehe ſh. len de ha en e ankern

Volkshetrug unter dem Hakenkreuz

Art Schwertwer Bauim)
spricht in nachstehenden öffentlichen Versammlungen:

Weagntsen e Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr, im Gasthof Zum Stern
Groackke echt Sonnaband, den 8. November, abends 8 Uhr, im Lokal Henze.

Cuer mar Dienstag den 11. November, abends 8 Unr, im Lokal Zur Sonne
e Mittwoch, den 12. Novemder, abends 8 Uhr, im lLoka! Zur Sonne
Feaerggege, Dongerstagg, den 13. Novemder, abends 8 Unr, im Lokal Goldner Stern
Weißemfefs: Freitag, den 14. Novemder, adends 8 Uht, im Lokal Hermannsgariene.

Genossen! Sergt für Massenhesuch!
Dem fasehisuuns müssen wir mit aller Kraft entgegentreten!

rei Qelitesch
X

Winterbildungsp' an
der Fungfozigl'ſten.

Die Jungſozialiſten haben nunmehrihren Arbeitsplan bis Januar fertiggeſtellt. Sie
de r nachfolgend zur Kenntnis und bitten
alle, beſonders aber alle Jungen in Partei, Reichsbanner und r die Vergultaltungen wie bisher,
aber in noch weit verſtärktem Maße, zu beſuchen.

Die Veranſtaltu ſind: Sonntag, den
9. Rovember, in der „Elberitzmühle“:
Werbeabend (Revolutionsfeier). Donnerstag,
den 18. November: „Marxismus und ifismus“.Referent: A. Kiemich Galle 20. do ber:
„Die Frau in der heutigen Geſellſchaft. Refe-
rentin: Hilde Machts (Leipzig). 4. Dezember:
h oder Selbſtſchutzorganiſation“. Re
erent: Klemich Kelg 11. Vezember: „Welt

agrarkriſe und ihre Urſachen“. eferent: WilliWolf (Halle). 18. Dezember: Heiterer Abend

e Satire, Volkslied). Mitwirkender: Artur
orig (Leipzig). Alle dieſe Veranſtaltungen

finden im Jugendheim, Kyhnaer Weg 2, Donners
tags von 58 bis 10 Uhr abends ſtatt.

gſt das no wendig
In der gegenwärtigen geit, wo die akute Ge

fahr des Faſchismus droht, haben die
Kommuniſten nichts beſſeres zu tun, als der
Mitwelt das Schauſpiel gegenſeitiger

tten
ung,

und Beſchimp zu bieten. Amdie Brand Banner eine e
der man s 1 Uhr nachts sege

tete“. nddem nützen die s die ZeitW ne mehr unaufgeklärte

ſage un in e daßF r enfend Urdeiterſchaft mit dieſem Treiben

luß macht und alle Kräfte in einer in
ldemokratie und der GeSerſhef: de e Keichedanners zur einheit

zu
lichen und machtvollen Abwehr des Hit
ſtnns zuſammenfaßt.

Verkehrsunfall. Der bei der Firma Hildebrandt
beſchäftigte Monteur Erich Be ſt ndig aus Etſen-
burg-Oſt verunglückte mit ſeinem Motorrade in

aſchwitz. er 7 e r 7chl wodurch es inWenn wurde erheblich verletzt ins Krankenhaus

gebracht.

r Die Mitgliederver-a mm e e SPD.Ortsvereins nahm ein
erat noſſen Buhle (Dekitzſch) über diel re entgegen. Daß We keine

usſprache erfalgte, dürfte der beſte Beweis dafür
ldFein, daß die Mitgliedſchaft Verſtändnis für die Hal

tung der Reichstagsfraktion beſitzt. Ein Teil
junger Parteigenoſſen meldete ſich zur Teilnahme an
dem geplanten Parteikurſus. Auf die Weih
nachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt wurde
beſonders hingewieſen.

Areis Se
Rückgang des Fiſchbeftandes

in der Erbe.
In Kreiſen der Angler und Fiſcher werden

lebhafte Klagen geführt über einen ſtarken Rückgang des beſte ndes der Elbe. Die Ausbeute

war in dieſem Jahre nicht zufriedenſtellend. Die
r haben durch dieſen Ausfall beträchtliche

rluſte erlitten. Auch in dem als fiſchreich be
kannten Mündungsgebiet der Havel, das von vielen
auswärtigen Anglern, an tſächlich Berliner
Sportanglern, beſucht wird, hat man dieſe Be-
ver Man nimmt an, daß an demſtarken üegens des e hendes auch die
Wollhandkrabbe ſchuld iſt.

Annaburg. Der Internationale Bund
verſpricht viel und hält nichts! Seit einiger Zeit
verſucht der JB. die Rentner für ſeine Ziele ein
ufangen. Der aus der r 3e a chloſſene Horn aus Torgau glaubt in
nnaburg das Rennen zu machen. Als die ſchmutzig

ſten Anwürfe gegen unſere Genoſſen im Zentral-
verband der Arbeitsinvaliden nicht zogen, legte er

ch aufs Schwindeln. Er verſprach den Rentnern
ie Beſchaffung von Holz und Kohlen durch den

Beim Verſprechen war es aber geblieben, erre
hat er gar nichts, nur daß die Rentner nun
recht zum Zentralverband der Arbeitsinvaliden ge
kommen ſt mmer mehr kommen die Rentner

r der Schutz ihrer Nechte nur vom
rgenommen werden kann.



Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt auf. Der herbeieuf. gerufene Arzt ſtellte den Tod feſt.es doch nicht dasſeibe e r war bereits e See
Im halliſchen Bezirk veranſtaltete die Ores- e

ruppe Ammend der ArbeiteLnihen Wochen nen o Waren der a zrenvto
um zurück rz dem die der befaßte, was

r muni „Klaſſenkampf“ ſofort Falkenberg26 en möglichen Goſſentönen durch den Dre geſehes vom h n n
Jn Bockwitz im Kreis Liebenwerda ver rung die Polizeiverwaltungen angewieſen, mitn teſeiigten O niſatione u en.

anſtalteten kommuniſtèſche Jugend und Der ehe el u Ach hatte

S e De nete Bee el See e e een mer auf Rundſchreiben und e ne eine e Roggenbrottonſum und rig Fent de
wurde, hatte eben den Vorzug, den Sowjet agenkönſum r iſt. v wurde
ſt er n zu tragen. rotverbrauch der ten Ber wenige

völkerungsſchichten angegeben. Durch ArbeitsHoffentlich ſtellt der Klaſſenkampf“ nun rich e t e r r t r ſind
tig, daß dieſe Art Wiſſenſchaft weit über dem die Arbeiterfamilien nicht in der Lage, das Brot,
Vortragsabend der SAJ. Ammendorf ſteht, um das ſie zur Ernährung ihrer Familie brauchen, zu
ſich vor Jnkonſequenz zu ſchützen. kaufen. Es wird alſo weniger Brot in den Kreiſen

der Arbeiterfamilien verbraucht wie in Zeiten dermann e t Die Kartof r e alsür daKreis Ciebenwerdo n er

Belebung des BVaumarktes.,

e

auch das Verhalten der Landwirtſchaft er

e J r re insoe v c und polniſche Kleine. ſtatt Jn
Falkenber vgegen wette e e Eino Aundichan

mDurch Zuſchüſe des Reiches an e Vunrer im BVockw ter Länschen.
ſchaft ein Acht-Familienhaus in der Damaſchke-
A2aße und der Bauverein ein Vier-Familienhaus
in. der Lönsſtraße errichten.

Im Gaſthaus erhängt.
geolkexberg. Am Mittwochabend kam der Händ

bietete
vringt Progeem J bi a den Schlager

Student ſein, wenn die Veilchen blü und ein gulesn. Sonntag 3 Uhr Familien und Kindervor

Gtandes amtliche Nachrichte n ren eFalkenberg und übernachtete im hieſigen „Schützen (5. Verthod M inlehaus“. Er hatte ſchon einmal vor zwei Jahren Sermenn Arg e L ſ r
im Swügendans Lbernachtet. Sevbese eins an Se e e e denen wie

Michler mi nda Mh h duſheſte et war, ſt e in leeres e e
niemand hörte und die Tür verſchloſſen war, ver
ändigte er die Polizei. 24 Polizei ließ das
remdenzimmer durch einen loſſer öffnen und alt; am 10. Henriette Miertſch von hier. alt;fand Seybecke er hängt neben dem Bette ſitzend Wentte a See eng

Sport umd Spiel
Betirt. Zum 9. Rovember 44Ra.Stafettenla nDer Werbeſtafettenlauf des Regatta Klub ett. Des Spiel Resatte-Std Zwintf W

Halle am Sonntag, dem 9. November i J
nimmt 14 Uhr auf dem Hallmarkt ſeinen u n e hten. Der Zauf voſſert ſelgende Suche en
Haügrenring. Moritzzwinger, Waiſendausring,
Preußenring, Univerſitätsring, Möoritzburgring,

RobertFranzRing, Hallmarkt. Näheres in r ider morgigen Sportbeilage. Bundesvereine, die 83 Ammendorf. d

lmeier mit

Sterbefälle:; am 7. Otto e Barwiſch, 3 Jahre

e. Ge aſtellt Sorden

ving Am Weleh mentmmR Ab. riende a (Kötzſchen) Bautz (Kayna)

Höllig üller Niederhauſen nge(Kötſchen) (Ammendorf) (Kaundorf)) urg)
e Saalfeld (Fihte und Böttge Zt. weit Alle hier

e ele 1

W. Möllhoff, Huttenſtraße 18 I.

Ein ſchmerzlicher Beriuſt.
Jn der Monatsverſammlung des Schwim m-

vereins r.Je gedachte man in warmen Worten des ſo früh
verſtorbenen Kreisſpartenleiters und n
Leiters des Vereins, des Genoſſen Herbert Mar
quardt. Durch ſeinen Tod iſt im Verein und
dem Bezirk eine Lücke geriſſen worden, die ſobald
nicht wieder ausgefüllt werden kann. Wie er es
als Menſch und C. verſtand CKönnen zum Wohle des Vereins und der Arbei
terſport und Kulturbewegung anzuwenden, in nie
ermüdender Kleinarbeit, wird es r ſchwer
allen, vollwertigen Erſatz u finden. Es wurde
ſonders auch dem ſtillen Opfermut ſeiner

Lebensgefährtin gedacht, die es trotz der ähri
en Arbeitsloſigkeit und der langen KrankheitMiß verſtand, ihm die e Kleinarbeit durch

raſtloſe Tätigkeit zu erleichtern und ſeine Arbeitsfreudigkeit aufrecht uerhalten. Die

die ſtehend den Nachruf anhörte, geloöte, im e
des Toten weiterzuarbeiten.

Fußban m Kreis Sergon

ührten Spieler treffen ſich um 14.80 Uhr in der Turn
der neuen Schule am Stadion zu Ammendorf. Geſpielt

wird im Städtedreß: Weiße Hoſe hat jeder gler, außer
Torwächter, mitzubr z bſgaen ſind n gut g. Sinien
richter und Bälle ſtellt Fichte Ammendorf ſowie die Kaſſierer.
Als iedsrichter fungiert W (Ammeudorf).
Die zirkzjugendmannſchaft wird erſt nächſte Woche ver
öffentlicht. Die Bezirksleitung. Friedemann.

8. weiſe malsalle veche nete Se dem
19. Rovember, vormittags 9.30 Uhr, in Petersroda hin. Genoſſen, welche die Prüfung n ablegen möchten, doch noch
nicht gemeldet ſind, können noch (mit Fieiin verſehen) am
19. November daran teilnehmen, 9.15 r aber ſchonhme (Roitſch) und Fr. mer Petersroda) haben als

zu e nen. u den an

enne deainichen Vahi, Greppin

r rene
324
oihſch). B. Rihter, Obmann.

Die Arbeiterſportvereine im Torgauer Kreisern um der alten geographiſchen ſowie wirt guter
aftlichen Lage etwas Rechnung X tragen, einen Troviſoriſchen Unterbezirk a

punktgleich zu ſtehen. Nach e Hin un

hre Sviele in Serienform, alſo nach Punkten, aus.

iſt das gelungen. Beide ſpielten in Do mm
1:0 (0:0) für D.

ür Dommi lt es, den Spitzenreitere n mit ihm dann wen o
teſs

Der jetzige Tabellenſtand iſt:
Klaſſe Ia: Spiele gew. verl. unentſch. Torverd.

d i du 195
e LJ

de 17 h Sroßtrebent i d aroinsmitteſiungen.ommi o Irri Halle. Sonnabend, denJugend; iternag be nd der Kindergruppe imt 7 31 41 v7 d r Naundorf zur Kennt-Torga 4 1 u r einverſtanden t mit der gel. enRovem

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
6. irk dhally. Sonntag,de m n a Se e Juni n S Gendorf lI, r. BoerBezir idde h 7 Sucht für den 23. November und für den 7. De ege? Welt et man e W c v W Wnach dort und am 16. November, 30. November u ge Karoline lius Délau: Gottfried

War nach auswärts BMieidungen an Robert Jun HörniP oſt Nauendorf Saalkreis). Ceuchlis J
raft. wegen Wtantritt am 2. 1980, Kämmeris J

nr Noven r h zge Haupt Erſt GBerantwortlich für Politilandernfalls bleibt Strafe beſtehen. Wegen lens in der ünd Feuilleton: Er für W m
ledten Voüſieung werden folgende Vereine mit 2 M. beſtraft Wirtſchaft und haft Gotil rek; für
Waſſerſportverein Ammendorf, Trotha, Hodenthurin am Provinz, Sport, Film und Yugendbewegung:

ritz, Niemberg, Raßniv, Schafſtädt und Zörbig Donners Kmtlich a Halle. Veranworiiich für des e
24 übr wichtige Sitzung des geſamten Splelausſchuſſes, nne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Drudkerei

zwar Körnerſtraße 30 U dei Moſebach. Möilvoff. Geſellſchaft u Große Märkerſtraße 677.
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Wärme

Auch im November
gibt es viel zu tun

Novemberarbeiten in Garten und Stall
m Garten.

Solange nicht ſtarker Froſt oder Schnee der
Arbeit im Sarten ein Ziel ſett, gibt es auch jetzt
noch viel zu tun. Dem rechten rienfreund iſt
das durchaus nicht unangenehm. Jm genteil,
ihm fehlt etwas, wenn der Winter keine Betäti
gung im Freien mehr zuläßt.

Jm Obſtgarten können wir bei offenem Boden
pflanzen.

An den ſchon vorhandenen Bäumen ſind allerhand
Pflegearbeiten zu verrichten. Wir lockern die
Baumſcheiben und düngen ſie. Eine flache Decke
ſtrohigen Düngers iſt nicht zu verachten. Dann
Krt es an das Ausputzen und Auslichten.

ir entfernen alles kranke Holz und geſundes, ſo-
weit es notwendig iſt, um die Kronen locker u
überſichtlich zu erhalten. Es ſollen keine Zweige
in das Kroneninnere hineinwachſen, ſich auch nicht
kreuzen, damit keine Reibungsſtellen entſtehen.
Müſſen wir bei dieſer Arbeit dem Baum größere
Wunden zufügen, weil wir in den Vorjahren nicht
aufgepaßt haben, dann verſtreichen wir ſie mit
Baumwachs. Niemals dürfen Aſtſtummel ſtehen
gelaſſen werden. Sie ſchrumpfen bald ein, faulen
und bilden dann Herde für Krankheitskeime. Alte
Stämme ſind von loſen Rindenſtücken, Moos und
Flechten gut zu reinigen, da ſolche überflüſſigenAnbaänget nur Schlupfwinkel für Schmarotzer bil-

den. n dabei gewonnenen Abfall ſammeln wir
ſorgfältig. um ihn zu verbrennen

Wer Obſtbäume auf einem Grundſtück ſtehen
hat oder erſt pflanzt, das nicht von einem haſen
dichten Zaun umgeben iſt, muß Drahthoſen
um die Stämme ſetzen, damit die Rinde w.
genagt wird. Durch Unterlaſſung dieſer utz
maßnahme entſtehen in kürzeſter Zeit ſchwere Ver
luſte an den Baumbeſtänden. Empfindliches
Spalierobſt wie Aprikoſen, auchWeinreben ſchützt man gegen Froſtgefahr am beſten
durch Ueberbinden mit nenreiſig. Dieſe
Schutzmittel bietet dan Vorteil, daß es im Früh-
jahr, wenn die Nadeln mittlerweile abgefallen
ſind, noch Nachtfröſte und nachteilige zu frühe
Sonnenbeſtrahlung wirkſam fernhält, andernfalls
aber den in der Blütezeit zur Befruchtung notwen
digen Jnſektenflug geſtattet.

werden von altem, nicht
mehr tragkräftigem Holz befreit. Auch unter ihnen
iſt der Boden zu lockern und zu düngen, der Dün
ger darf aber nur flach untergegraben werden, da
mit man keine Wurzeln beſchädigt.

Jm Gemüſegarten wird

das grobſchollige un der abgeernteten

fortgeſetzt. Kein freigewordenes Plätzchen darf un
gegraben in den Winter kommen. Mit dem Graben
hat die Herbſtdüngung zu geſchehen. Man verwen-
det am vorteilhafteten alten Kuhdung.

Die weiteren Arbeiten im Gemüſegarten be
ſchränken ſich in der Hauptſache auf die Verſor
gung mit Kraut- und u nfür den Winterbedarf. Tazu wähle man
nur voll und gut ausgebildete Pflanzen, die zur
Fern gett zu ernten und weiter gegen Froſt,
Näſſe und übergroße Wärme zu ſichern ſind. Nie
mals laſſe man ſich verleiten, müſe in naſſem
oder gefrorenem Zuſtande in die Ueberwinterungs
räume oder den Einſchlag zu bringen. Alle ent
behrlichen Blätter und Wurzeln ſind vorher zu ent
fernen. Porree kann man im Freien laſſen, da
er größere Kälte ohne Schaden verträgt.

Fm Stall.
Bevor der kalte Winter einſetzt, müſſen die

an vyiten im Hühnerſtall beendet ſein. Sie
n den Zweck den Hühnern einen behaglichen,

ungezieferfreien Winteraufenthalt zu verſchaffen.

Je behaglicher ſich das Huhn fühlt, um ſo
nügtlicher wird es ſich

Es liegt eigentlich nicht in dee Natur der Henne,
im Winter Eier zu legen, da ſie ja Eier zu dem
Zweck erzeugt, um Junge auszubrüten. Sie zieht
im allgemeinen vor, das in der wärmeren Jahres
zeit, vom Frühjahr an, zu tun, in der die Küken

ſeier zu Brutzwecken verwenden möchten.
Der W 7 läßt ſich durch eine Rei

ſchöner die der Herbſt noch t, leicht
verlocken ieſe für die Zucht nutzen, nachdemdie Frühjahrs- und Sommerwirfe ſelbſtändig ge
worden ſind. Die Zuchttiere ſollen aber jetzt hre
Dupe haben, um ſo mehr, als ſie ſich zum größten
Teil im Haarwechſel befinden. r auch davon
abgeſehen, iſt es jetzt verwerflich, Zuchttiere zu
paaren. Bis zum Werfen vergehen vier Wochen,
inzwiſchen iſt die ſchöne Zeit längſt vorbei, und
ſelbſt, wenn ſie ſolange anhielte, auf alle Fälle
kämen die Jungtiere in ihren erſten Lebenswochen,
die gerade den Ausſchlag für ihre ganze Entwick

und llung geben, in den Winter hinein.
Außer de s den e Würfen ſtammendenJa riteven ſchlachte die lebe zur Zucht

den Qualitätsbezeichnungen des Bundes
deutſcher Baumſchulenbeſitzer wird für Obſtbäume
verlangt, daß die Kronen der ſthochſtämme,
Buſchbäume und Pyramiden, aus einem durch
gehenden geraden Mitteltrieb und fünf Kronen
trieben beſtehen ſollen. Wenn nun alle unſere
freiwachſenden jungen Obſtbäume eine pyramiden-
örmige Krone aufweiſen ſollen, ſo müßte dieſe

ramidenform für die ſpätere iterbildung des
ronengerüſtes die beſte Grundlage und die Pyra

midenform überhaupt die beſte Baumform ſein.

c

Gut entwickelte Dreiaſtvergabelung und ſechsäſtig
weiterentwickelte Trichterkrone.

Betrachten wir aber ältere Apfel, Kirſchen-,
Pflaumen und Birnbäume, ſo werden wir finden,
daß ſie nur in ganz ſeltenen Ausnahmefällen eine
pyramidenförmige Krone entwickelt haben. Zu
dieſen wenigen Ausnahmen zählen einige Birnen
ſorien, wie z. B. Köſtliche v. Charneu“ und Gute
Louiſe v. Avranches“ und außerdem die Süßkir

en. Dagegen bilden faſt alle anderen Birn,
epfel-, Kirſchen- Pflaumen, Pfirſich und Apri

koſenbäume von Natur aus eine hoch oder breit
kugelförmige Krone mit mehr oder weniger hän-
genden Aeſten.

Dieſe Beobachtungen, verglichen mit den Ge
alle günſtigen Vorbedingungen zu ihrem im Obſtbau des Auslandes haben einenfinden. Durch Züchtung haben wir nun zwar
unſer Haushuhn dazu gebracht, faſt zu allen Zeiten
des Jahres Eier zu legen, im Winter müſſen wirjedoch beſonders nachhelfen, um das Tier
über die Ungunſt der Jahreszeit hinwegzutäuſchen.

Darin dürfen wir freilich wiederum nicht zu
weit gehen. Ein Stall kann auch zu warm
ſein. Dann verwöhnen ſich die Hühner und ſind S
doppelt empfindlich, wenn ſie herauskommen. Sie
erfrieren ſich dann ihre Kämme und mit dem
Legen iſt es nichts. Faſt wichtiger als

iſt gute Luft im Stall. DieWände müſſen aber durchaus dicht ſein, damit
keinerlei Zug entſtehen und die womöglichnachts auf den Sihtſtangen treffen kann. Deshalb
fühlen ſich die Tiere in einem Holzhaus mit dop
pelten Wänden und doppelter Decke beſonders

wohl ftäſnaGänſe und Enten müſſen jetzt trockene Ställe
bekommen.

Von den diesjährigen Enten werden im November
alle bis auf die zur Zucht beſtimmten kräftigen

ungtiere vom Mai oder Juni weggeſchlachtet.
ieſe ſind von nun an knapp zu halten, denn bei

üppigem Futter würden ſie ſchon im Dezember

rheiniſchen Fachmann dazu geführt, die in Deutſch
land üblichen Obſtbauformen abzulehnen und neue
Geſichtspunkte dafür aufzuſtellen. Obwohl der
Reichsverband des deutſchen Gartenbaues in ſei
nem Flugblatt über die Erziehung der Obſtbaum
kronen andere Wege verfolgt, hält er es doch für

fachung des triebes erſtreben.
Nach Schmitz-Hübſchs Anſicht würden als Wand

bauformen genügen: die einfache und doppelte U-
Form für Birnen, und die Fächerform für Pfir
iche, Aprikoſen und Schattenmorellen. Dagegen
ält er alle übrigen bisher herangezogenen Spa-

lierbaumformen, wie die Palmetten mit ein, zwei
und drei Etagen ſowie Verrierpalmetten für über

Was die im Freiland zu ziehenden Obſt
baumformen anbetrifft, ſo könnten wir mit Hoch-,
Halb und Niederſtämmen vollſtändig auskommen.
Dagegen wären entbehrlich alle Pyramiden mit ein
bis drei Serien, ſowie alle ſenkrechten und wage-
rechten Schnurbäume, die doch mehr Luxusformen
ohne wirtſchaf lichen Wert darſtellen.

Vom Standpunkt des Obſtzüchters aus emp
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verwendeten, die im nächſten Jahre dieſem
Zwecke nicht mehr dienen ſollen.

Sie werden nach einigen Wochen guter Fütte-
rung ſchnell ſchlachtreif, ſo daß es un wirtſchaftlich
wäre, ſie länger als nötig zu füttern. Das recht
fertigt ſich nur bei Tieren, deren Felle als Pelz

r ſollen. Gen, tt ausgehaar v ein. AuZehaekt in ein F wenn es vollſtändig gleichmäßig

der iſt W r mit dern ar keine e nen mehr an. Die Dichte des Haares laßt ſich r prü
W wenn man hineinbläſt, dabei ſieht man auch,

ob alle, auch die neu nachgewachſenen Haare die
gleiche Länge haben. Erſt wenn das der Fall iſt
und das Fell einen ſchönen gleichmäßigen Glanz
hat, iſt es gut.

die Ziegen iſt die ſchöne nun
zu Ende
r

einma ründli reinig ißt. eWärme r Zug nicht gleich zu groß
werden, darum ſorge man für Lufterneuerungunter Vermeidung von Zugluft. An freundlichen
Tagen ſollen die Tiere noch oft freien Auslauf
haben. Abfälle von Gemüſe ſollen ſtets mit ver
füttert werden, ebenſo geeignete Unkräuter aus
Garten und Feld.

Sind unſere Obſtbaumformen zweckmäßig?
fiehlt der Verfaſſer als neue Einführ die dere iarmig gegabelte Krone r Wage Halb
und Niederſtämme. Bäume, die reiche Ernten
bringen ſollen, müſſen, das leuchtet fedem ein, ein
ſtandfeſtes Aſtgerüſt haben, das ihnen ermöglicht,

2

Rakſchläge für den Winter.
Wenn immergrüne Gewächſe, wie Nadelhölzer,

Alpenroſen, Buchsbaum, Efeu uſw. im Winter ein
gehen, dann darf man die Schuld nicht nur bei der
Kälte ſuchen, häufiger iſt vielmehr Waſſermangel
die Urſache des Verluſtes, denn er tritt ſogar nach
verhältnismäßig milden Wintern ein, und
namentlich dann, wenn der Winter arm an Nie
derſchlägen und der Boden längere Zeit gefroren
war. Das erklärt ſich daraus, daß die Jmmer-
grünen, weil ſie ihre volle Belaubung behalten, im
Winter genau wie im Sommer atmen und Waſſer
verdunſten. Wenn der Boden gefroren iſt, können
ſie ihren Waſſerbedarf nicht decken, ebenſo wenn
längere Zeit hindurch keine Niederſchläge fielen.
Halten dieſe Zuſtände längere Zeit an, ſo leiden

und der Stall nimmt ſie wieder für Mo die Koniferen Not und weniger widerſtandsfähige
Pflanzen gehen ſchließlich aus Waſſermangel zu
grunde. Um dies zu verhüten, iſt es deshalb rat
ſam, im Herbſt tüchtig zu wäſſern und dies im
Laufe des Winters, wenn der Boden offen iſt, noch
ein bis zweimal zu wiederholen, namentlich wenn
längere Zeit weder Regen noch Schnee gefallen iſt.
Ferner ſei empfohlen, die Wurzelſcheibe mit Lauk,

ung, Nadelſtreu, Sägeſpänen und ähnlichen Stof-
fen zu bedecken, damit Barfroſt weniger einwirken
und die Feuchtigkeit von Wurzeln ungeſtört
aufgenommen werden kann. Bei anhaltend mil-
dem Wetter dürfen wir die Nadelhölzer auch im
Winter gründlich abſpritzen. In größeren Städten
oder in der Nähe von Fabriken iſt ſolches Ab-
ſpritzen geradezu notwendig, damit der Rauch mit
ſeinen Niederſchlägen die Atmungsporen der Blät
ter nicht verſtopft. 2

auch ohne Stützen eine Vollernte zu tragen und
den Stürmen zu widerſtehen. Außerdem ſolle
Licht und Luft gut in das Jnnere der Krone ei
dringen können, damit ä tadello
Früchte entſtehen.

er den Mitteltrieb als Träger
ten will, um aus ihm heraus

ſpäter weitere Aeſte zu erhalten. Schmitz-Hübſch
beruft ſich auf den ſtbau Englands und ſeinex
Kolonien, die faſt ausſchließlich mit Niederſtäm
men arbeiten, während bei uns der Hoch und
Halbſtamm die Hauptform iſt und mindeſtens für
den landwirtſchaftlichen ſtbau bleiben wird.
Der tamm iſt aber viel ſtärker dem Wind-
und needruck ausgeſetzt als der Buſchbaum, und
ausreichende Erfahrungen über die Bewährung
der hohlen Krone beim Hochſtamm fehlen, uns.
Es iſt zu erwarten, daß dieſe Frage in nächſter
Zeit lebhaft erörtert und praktiſch geprüft wird.

5 beute einen lockere n de

e eKro

Wie man die Kakteen durch den Winter be
kommt, das hängt zum großen Teil davon ab, wie
man ſie im Sommer behandelt hat. Wer hin
Kakteen den Sommer über auf dem Balkon gehabt
hat, ſollte ſie Ende September ins nehmen
und zwiſchen das Doppelfenſter ſtellen, ſo daß ſie

allmählich auf eine Temperatur von 10 bis 12
Grad Celſius kommen. In dieſer Temperatur r
die Pflanzen wöglichſt zu halten. Eine Ausnahme
machen die Königin der Nacht, die z der
Nacht, die Rhipſalideen und einzelne Phyllokaktus
arten. Dieſe alle verlangen eine Durchſchnitt
temperatur von 17 bis 19 Grad Celſius. Man

Körner, ſonſt ein W gutes Futter für Lege
hennen, werden im Winter zu langſam verdaut.
Sie werden a als das beſte Abendfutter

net, weil ſie lange im Kropf verweilen und
e Tiere angeblich über Pacht vor Hunger und

Kälte ſchützen. Man vergißt dabei aber, daß die
Körner vor der Verdauung quellen müſſen und da
bei mehr verbrauchen, als die Hühner am
Abend aufnehmen können. Infolgedeſſen bekommen
ſie nachts Durſt, und da ſie im Dunkeln ja nicht

n, werden nicht alle Körner in der Nacht ver
t. Sie erzeugen dann auch keine Wärme. Dieſe

Mä haften gut Schrot nichtilch an Stelle von Waſſer a
gert ein u wertvölles Futter miſcht man

artoffelflocken und etwas Fiſchmehl dazu dann
bietet man den Tieren alles, was ſie brauchen,
zu leben und Eier zulegen. Wer die Körner n
anz weglaſſen möchte, verwende vor allen
afer, und zwar eingequellt und gekeimt.

dieſem Zuſtande ſind die Körner leichter ve
und regen den ganzen Organismus an. Gegen
über der Gerſte verdient Hafer den g wegen
ſeines faſt doppelt ſo hohen Fettgehaltes. Mit
Hafer gefütterte Hühner Tegen gut und zeigen glän

Gefieder, ein Zeichen, daß ſie geſund ſind.
ochte Kartoffeln bilden im Winter kein

netes Futter für Legehennen,
waſſerhaltig. 4

denn ſie e

Die Aberwinterung der Kakteen
S laſſen. Die Pflanzen müſſen in dieſer

emperatur bleiben, weil t dadurch die Winter
ruhe gegeben wird, die ſie unbedingt brauchen.
Gegoſſen werden die härteren ſowie die Treibhaus-

aller 14 Tage, die empflindlichen etwa aller
age.

Einige Arten blühen im Winter (Epiphyllen),
andere im Januar oder Februar (Grandiflorus).
Dieſe müſſen dann etwas häufiger gegoſſen werden
und ruhig auf ihrem Standort bleiben. Ueber
haupt ſoll man Kakteen möglichſt wenig umſtellen,
ganz beſonders nicht im Sommer oder während der

kann alſo die a Arten ins Doppelfenſter
ſtellen, die empfindlichen aber in guttemperierten

Blüte. Nach dem Gießen iſt die Temperatur etwas
zu erhöhen.
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zur Wahl und alle

das Modernste, ganz auf K.
du Sammetkragen

129. 118, 112,-Paletots schwarz und

mit
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Zeitungen kauft

A. Bode jr.
Gr. Klaueſtraße

2

AbaberrDlster 18,- 13-e
u r r Straße 36-37

Kulturkartell Hersehburg,

Sonuntag, den 9. November.
abends S Uhr, im „Tivoli“

Revolutlonsfeler
unter Mitwirkung des Volkg-
ehores und der Rezitatorin
Paula Thetter (Beriim)
Rüntritt 50 Pfennig.
Erwerbslose 30 Pfennig.

e

e e

TIVoLI
bayerisches

bierfest

hege 9nur eigenes Anfertigung.

III
III
awu äußerst mäßigen Preisen.

2
Mernevurg. Enſenplan 6

Kristall-
Schaliplatten

im Preisabbau voran!
25 em Durcohmessoer D.

30 cm Durchmesser 3,50

werd wen Vors n iel

K. Möler
Halle, Schmeerstr. 1

Trinkt Milch
von der

Muoltere Benngect!

vauptgeſchan Gr. r 3Verkaufsſtellen:

Friedrichhr. 6 r m 63Große Wallſtraße 45
ACCCGCdDCMzdoouddouuaaDDDD

Kiavp Zyunder
Sportmütse
Regattamütze

Geistatraße 31Lugoit Zenk
Valban Elend
Jeden Sonntag ad 4.30 Uhr.

Kunctler-Konzert

Mäntel, Kleider
das Rene dekanm vbiuig

Uaehf.

W
Dankſagung.
rückgekehrt vom Grabe

meines geliebten Mannes ſagen
wir hiermit allen Freunden
und Verwandten für die zahl
re Kranzſpenden unſeren

ten Dank, Dank Herrn
tinger für ſeinen Bei-P Ganz beſonderen Dank

Herrn P arrer Vahldick für
ſeine troſtreichen Worte in der
Kapelle ſowie am Grabe. Auch
herzlichſten Dank für du rege
Teilnahme der Beleg'chaft der
Chem ſchen Fabrit Buckau und
allen früheren und jetzigen
Hausbewohnern.

In tiefer Trauer
Wwe. frieda Neubert u. Sohn

Ledermütse 7,090
Sohüiermütso 2,99
Matrosenmützo 250

Verkaufsstellen in Halle S. r
T Kiausstraße T
Merseburger Str. d

Seſle

Piapino

solid, bev/öhrt
in aller Weit

begehrt
Katolog umsonst

Albert He imann,

alebeckpietzx

Planos
Flägel
riarmoniums
bewährte
Marken
leichts Tadlungsweizt

Pfanohars

Maerckerazco
gegründet 1832

Waizenbamning 1 B

an d, Franckesch.
Stiftungen

I

Kleine Anzeigen

haben Erfolg

frizche, ratsAirit un l Giſin
Bei nende Sicht. t l1schlas, Nerven- u

Froauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das KRreis-Eisen-Moorbad
Zad Liebenwerda

Neue teehnisehe Leitung

Man Prospekt

T

in Halle Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Sad Sittekind. Wittetindſtraße 12
Deutſche Bierſtuben“ L.WuchererStr. 87

A. Fehlhaber, r 130
u L Weber)Krüger), Fri r 23
„Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße
J. Herrmann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 3

riedrichsgarten“(

Konditorei und Cafés Herrmann,„Lüderitzverg“ Ernſt Start), dehneegeſtr,
Müllers Hotel, S eenbereſteehe 29
A. Nitzſchker, Reilſtraße„Reichsadler“ Fritz vwe), Trothaer Str. 1t
Café W. Rothnick, Bernburger Straße 5
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 23
Cafés Schmauch, Bernburger Straße 9

„Stadt Sedan Straße 23O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7
„Zum Schwertfeger“, i grnſtraße 31Thate, Serie Straße 3
zur friſch. Quelle“ Suen Berliner Str. 30

Thomas, Boelckeſtraße l
Wilhelm, Trothaer Straße 42

„Volkspar.“, Burgſtraße 27„WeinbergeTerraſſen“, Weinberg 2 G Hecht)
Cafés „Wittekind“ Seebener Straße 20
„Zur Steintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 3a

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

mit großem Preolsausschrelben,

vielseltigen und fesselnden
Beiträgen, vlelen, tells mehr-
farbigen Blidern, Kunstblatt und
Wandkalendoer 1931

Preis nur 50 Pf.

nehmen die Zeitungs-
austräger entgegen!

e e B. in b ken

Biehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Mäckenderg. Naun-
dort bei luauehhammer Pieossa- Pröon ans Wahrenbröek.

Unsere billigen Abbaupreise

Je schwieriger die allgemeine wirtschaftliche Lage
Wird, je mehr ist die Kundschoft darauf angewiesen,

gute, haltbare Qualitäten für den denkbar
niedrigsten Preis zu erstehen. Unser jetziges
Sonderangebotgibtlhnen reichlich Gelegenheitdazu

Herren Dister. Mäntel u. Anzüge
282 3929 599 759 85 95
Jünglings- und Knaben Kleidung billiger

Alleinverkaut der emt. Bleule- eiaung

Dobt

in der Tot sind. Sie s nicht Ponn
wer sein Geld zu u
liegen lässt 5chutaſos jeder Gefc

geht emit s5eimem, Eroportem“ um
Mehmen Sie sich ein Monto be
uns, cuch der kleinste Botroo

r Sicher on
Kreissparkasse Liehenwerda

2Z weigstellen in

sehaden ihren Sehunen

nieht. wenn sie durch
Unsere preiswertern und

kleoidsamen

geschützt werden

Ein Sonder-Angebot!

cherschud J
delge und greu Tweed, eſe Größen

Uberschuh
braundelge Gadetdline, echte
Ru gen

Russenstiefel 8“

für Dehlochläge,
unopreun

nur leipziger Straße 3.

Bartter. Wurst
Fleisch waren

Nachruf.
Am 4. November 1930 verschied der

Schiedsmann und Armenbezirks-Vorsteher,
Herr Bäckermeister

Oskar Hüthel
Von 1901 bis 1919 war der Entschlafene
als Stadtverordneter und außerdem seit 1904
mit kurzen Unterbrechungen als Schieds-
mann und Armenbezirks- Vorsteher ehren-
amtlich tätig.

Seine ehrenhafte Gesinnung und seine
unermüdliche Arbeit zum Wohle der All-
gemeinheit und der Stadt sichern ihm ein
dauerndes, dankbares Andenken.

Merseburg, den 7. November 1930.

Der Magistrat.
Dr. Mosebach, Oberbürgermeister.



S T ad TTTTTTTT IIIv W 433 e 43

d nurUegesofa 69,- Mk.
große A beſonderse

Gebr. lunghint
Albrechtſtr. 37 c

Warum wollen Sie für fach-
männisch genau gepröfte

sehwoilzer

Quafitäts-Vhren
bis 50

mehr bezahlien als bol uns
Diese Vortelle dieton wir durch d
rekten Einkauf ad Fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten för Laden-

miete usw.
Eia Bewels unserer Loistungefühigkehn:

m
Echte Silder-Uunette, 10 Steine S. 7S
Echt Silder, 800 gest. o Steine 12. 78Goid-Doudie, 109. Gar., 10 St. 13. 75
Echt Gold, 285 gest., 10 Steine 17.75
Echt Gold, 5c5 ff. Ankerwerk 22. 78

Pſatinin, 10 Steine m. Legerd d. H. 00
Echt Silber 800 gest., 10 Steine 12. 78
Gold-Doudlsé. 10 Gar., 10 St. 14. T8,
t cht Silder, 800 ff. Ankerwerk 75

Echt Siider, 800 qest., 10 Steine 78
ODieseilde feinzisel., 800 gest. 14.75
Mit ff. Ankerwerk, 15 Steine,
Leuchitzanlen 830. 75

Wir bitten um Sesichtiguno
unserer grossen Aussteſiung

850 Mustoer 5--800 Mk.
Eigene Roparatur Werkstätto

Uhrenhaus Präzislon
Versand 6. m. d. H.

Große Ulrichstraße 63. I. Etege

T
in allen Formen und desthewähr ten
Sorten., Z erbäumeo u. -Sträuecher,
Sehlingpflangen, Heckenpfiangen.
Ferner

reichhaltiges Sortimwent, große
de, erstklassige Ware,

empfiehlt 5561
Halle- Cröllwitz
Baum- und Rosenschule
Katalog gern zu Diensten

in allen Größen, laſiert und weiß,
zu billigſten Preiſen.

Hpeiszrimmer, Schlatzimmer, Einzel Hödel

nur ſolide Arbeit.

August Pfelffer Sohn
Möbdeltisehleret
Seebener Straße 15 und 17.

0 Kleine

Verkaufsstolie b

bieten der Arbeiterſchaft des
Ländchens als einziges Kino
des Kreiſes mit einer „Tobig
Lichtton Apparatur angenehme Unterhaltung.

Vhren, Jowelen,. Gold-
waren. Kristali mEigene Reopars ur-Werktsatt

Cichtspieluss

I

bringt stets gute Doppelschlager

ann, Schneidermeirter

Haherland

V T

bei.
L Hauptſt

ingt hierd. ſeinelen 222222.Voraehne Herren u. Damen Mabgaidetade h
Lager hervorragender Qualitätsſto
Bockwitz, Lauchh. Str. Tel.

Preiswerte u. reelle
Bedienung.

W
Erwerbsloſe

50 Prozent Ermäßigung
Rodebaus Galle Elterwerda

Roßſtratze 5:
Äeiderstofte, Woilwaren, Koniettion

Hauptſtraße Id:
c für Wolle und Strümpte

e 7
Gardinen Sperialhausnen See Rabattſparvereins

Worfadrit, Kolonſalwaren, Drogen,
und Bauartikel. Größtes u.

äl eſtes Geſchäft am Plaztee.

L. A. Richter,
Hohenleipiſch,

Bei 9 RM. Anzahlung u. monatlich
Abzahlung von 9 RM erhalten Sie
eine altemngeſührte Marken maſchine

WWitf Ceonfſfiordt
Bockwitz, Schmalegaſſe 2.

Echlokdrogerie

Paul Peter

fanden Phohe

Arbeits
bekleidung
Textihaus

„nape“
Müekenberg
GrobeAaus wahl

Ato Panl,
Hohenleipiſch,

femndäwxere,

Grünewalde
empfiehlt Schuh
waren aller Art
ſowie Ia Maßu.

Reparaturen

Kaffee und
Reſtaurant

Haupwogel
Pleſſa

empfiehlt
ſeine Lokalitäten

e

Schuhwaren gut
und preiswer!
Maß u. Nepara-

turen
Kurt

Pieſſa.

Halerardelten

jeder Art
preiswert und gut
kmil (lanin:
Lauchhammer

Kleine Anzeigen

haben Erfolg!

die Damen zu uns!

empfiehlt seine Lokalitäten,
ſowie Konditorei

Ane niger Verzteller des guten en e Brote;.

Aben Konſul Barin
bringt ſeineS Veh und
Feindäckere!

duckenberg

Tiſchlermeiſter r r

lnerwerda Werkatatt
bringt ſeine Bau Max Jentzseh
i. beſte Erinnerung Grünewalde

Paul Metzler

vo Grünewaide

in Emp ehlung

b Maß u. Reparatur-

u. öbeltiſchlerei] Schuhmachermſtr.

GrünewaldeHeinr. Aleppmapn

Grüuewalde empfiehlt ſich zur
empfiehlt ſeine Austührungſamtl.

Muierardeiten Unoieum,e

Malergerchäſt

Drogen zw.

Oerbt neue lever!

weil bei uns die großzügige Auswahl vorhanden ist kommen

Weil es bei uns nur wirklich niedrige Preise auch für die pesten

und schönsten Mäntel gibt kommen die Damen zu uns

Zu unseren Hauptpreisen
aber bringen wir jetzt besonders fesche Mäntel in den herrlichsten

Ausführungen, z. T. ganz gefüttert, aus warmen, weichen Mantel-

stoffen in reiner Wolle und üppig mit Pelz versehen.

d W

WW

WW
W

mehr Verdienst
durch
drei Worfe

ständig
oriqinell
auffallend
ins erteren

„Holde“
Fahrradbean

Grüänewsiae
Neue Fatrräder
Nänma chinen

Reparaturen
Eig. Email erung
OskarSchmidt

I 777Bekleidung
Modewaren
Wolle und

Woll waren
Gemtchtwaren

n. Pletsch
Grünewalde

lt ſeinene
f. Damen u. Herren.

Saub. u. prompte
Bedienung.

T

frisisr- Salon
Uank, Fränewalit

bringt ſich
in empfehlende

Erinnerung

M

Das neuzeitliche Großkaufhaus in Halle an der Saole.

u

und der
geringſt:
gendein«

Dieſe
wurde

u

zr
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en Attentat gut le Bergleutel 3

der Unterſuchung über die Urſachen derer denegfloſien auf Grube Maybach teilt die
ntrale des Bergbauinduſtriearbeiter- Verbandes
Bochum „zur Warnung für BLeichtgläubige“ fol

gendes mit: t„Am 31. Oktober verbreitete ein Saarbrücker
Korreſpondenzbüro eine Preſſenotiz, die
ihm wah cheinlich vom Oberbergamt inſpiriert wor
den iſt. U. a. wird geſagt, die Unterſuchun
über das Maybacher Unglück a e oloſſen i un
daß in Uebereinſtimmung mit dem Oberbergamt
und den Organiſationsvertretern bisher nicht das
geringſte Kugeſett werden konnte, das gegen ir
gendeine Vorſchrift der Bergpolizei verſtoßen hätte.

Dieſe Nachricht iſt falſch. Eine ſolche Feſtſtellung
wurde mit n wen nicht ge

macht.

Das gleiche Korreſpondenzbüro erließ am 4. No-
vember in der Frankfurter Zeitung“ eine
Notiz aus Quierſchied, worin u. a. geſagt wird, daß
bei den Jnſtandſetzungsarbeiten in einem ſchlag-
wetterreichen Ausbau eine Benzinſicherheitslampe in
unverſehrtem Zuſtande Kunda wurde. Dagegen
ſei die Schutzkappe über dem Drahtſieb abgeſchraubt
geweſen und konnte nicht gefunden werden. An
dem Sieb ſollen ſich deutli vorfinden,
die dafür ſprechen, daß ſich die Schlagwetter an den
Körben, die glühend geweſen ſein müſſen, entzündet
hätten.

Wir bemerken hierzu: Dieſe Lampe wurde nicht
bei den Aufräumungsarbeiten gefunden, ſondern

am 28. Oktober, alſo wenige Tage nach der
xploſion, durch den ſtellvertretenden Berghaupt-

mann. Eine Woche lang hat man über dieſen Fund
eſchwiegen, und auch wir haben darüber nichts ge
agt, weil wir hören wollten, was man mit dieſem
und eigentlich anfangen will. Das lange Hinaus-

ern der Bekanntmachung läßt darauf ſchließen,
die franzöſiſche Grubenverwaltung mitſamt der

Bergbehörde ſehr unſicher ſind.

Man gewinnt allgemein den Eindruck, als

geradezu ein Attentat auf die Si it imBergbaubetrieb iſt. Hette

Dieſer Zuſtand befand ſich im nördlichen Querſchlag
urz vor der Abzweigung zum Unglücksrevier. Dort
ſtanden die Schlagwetter ſo dicht, daß
die Benzinlampen der Leute, die dort
durchgehen mußten, erloſchen. Die
Gefahr erkennend, hatte die Grubenverwaltung dort

Amdie Schuld der AnnaLutzenberger
Schwabmünchen fiebert vor Neugierde Bedrohte Joſeph die Mutter?
Er traut ihr die Morde zu Der Fre todverſuch der Angeklagten War

der Stiefvater ſtändiger Arſenikeſſer
Von den D7 geladenen Zeugen erwartete man

die Vernehmung der erwachſenen Kinder der An
geklagten mit beſonderer Spannung. Soweit man
aus den Zeugenausſagen erfuhr, war das Verhält
nis zwiſchen der Angeklagten und ihren en
nicht erfreulich. Es gab viel Streitigleiten in der

cmilie, und der älteſte Sohn Joſef, ein 24jähriger
elker, ſol. ſeine M:ttier ſogar mit dem Revolver

vedreht baben
Ein Jäger, der in der Familie verkehrt hat, hält

die Frau für unſchuldig.
Andererſeits ſind viele Schwabmünchener von

der Schuld der Angeklagten überzengt.
Die Lutzenberger hatte auch ihren älteſten Sohn der
Tat verdächtigt. Bei der Vernehmung beſtritt ſie
dieſe Verdächtigung wieder. Von den vier Kin-
dern war der Sohn Joſef der einzige, der ſich ver
nehmen licß Die anderen machten von ihrem
Zeugnisverweigerungsrechte Gebrauch. Joſef traut
ſeiner Mutter die Mordanſchläge zu. Er wollte von
ihr die ihm teſtamentariſch zugeſprochenen 2500 Mk.
haben, die Mutter verweigerte ſie ihm aber.

wollte man von einem Zuſtand ablenken, der und manches andere war die Urſache der Streitig-

Die Flut ſteigt weiter
Eroſſen iſt erreicht Dörfer müſſen geräumt werden

Hochwaſſer in Frank urt
Die Schaukelwelle des Hochwaſſers der Oder hat

am Donnerstag Croſſen erreicht. Jn Tſchi
cher zig iſt das Waſſer im Laufe des Tages um
8 Zentimeter auf 5,03 Meter t Durch den

rken Rückſtau in das Flu
ſtritz der Deich gebrochen,

undert Mann der Züllichauer niſon, v
r alle arbeitsfähigen Männerund alle Geſpanne aus den bedrohten Ortſchaften

aufoeboten waren.

Die Dörfer Groß
Schmölln mußten

Ein Teil des Viehes

und KeinOſtritz und Groß
fluchtartig geräumt werden.

den Fluten zum Opfer ge
llen. Croſſen ſteht s unter Waſſer, nur

arkt ur gelegene die anſchließenden
Straßen ſind noch waſſerfrei. Sowohl von der

Der Magiſtrat der Stadt Frankfurt (Oder)
teilt mit, daß der Zuſtand der durch Sicherungs-
arbeiten verſtärkten Deiche zu Serge Befürchtung keinen Anlaß gibt. Die erüchte über eine

Wohl ſeien
Teile des Waſſerwerkes und des Eletirigitats

werkes überſchwemmt,

et der Obra iſt bei drohende Kataſtrophe im Stadtgebiet entbehren jederich rere a
es ſeiden ſeien erken aufrecht zu erhalten. Beſonderer
Dank gebühre der Keichswehr und vielen Arbeitern,

die unermüdlich, ſelbſt die Nacht hindurch, teilweiſe
bis zu den Hüften im Waſſer ſtehend, gearbeitet und
ſo die Stadt und ihre Bewohner vor ſchweren
Schäden bewahrt haben. Der Umfang des Schadens

Oder, als auch vom Bober her iſt die Stadt
vollkommen eingeſchloſſen.

läßt ſich noch nicht überſehen, er iſt vor allen
in den Wohnungen und Betrieben, die unter Waſſer
geſetzt wurden, beträchtlich.

Zemrule des Bergbauindastriearhelter-Ve„Zur Warnung i ne

Uber le Vrxache der
auf Grube ch Eine Prklärung

rdandes

einen ſtändigen Poſten hingeſtellt. In den letzten
vor dem Unglück wurde ſogar das Paſſieren

dieſer Stelle den Bergleuten verboten.
Dieſe Tat igenartie geben be Sekt

ieſer Zuſtand war nicht ein Verſtoß gegendie v n

Dies

noch immer möglich, den Betrieb in

jegliche Vernunft und allen Verſtand

keiten Der Sohn erzählt nun die drei Ver
erſcheinungen. er handelte es ſich um

erbrechen müſſen. Kurze darauf gab 7
rechen war in der Folge

einem
Stri

r a aurg lebende Frau als wi 3Dieſe Frau, deren Firmpatin e Kern ſo

C erzählt haben: ihr
ter hatte, als er von der Wiederausgrabung der

Leiche des Stiefvaters der Angeklagten erfahren
hatte, in bezug auf den Stiefvater geäußert: er habe
immer ſchon Arſenik-gegeſſen,

er ſei ſeit langem ſchon Arſeniker geweſen.
Der Mann war mit dem Verſtorbenen gut bekannt.

Der als Zeuge vernommene Arzt aus Schwab-
münchen, der den alten Stiefvater behandelt hat,
neiß von der merkwürdigen Sitte des Alten nichts.

160 Bergwerksfote in M'lſfield.

eute ums Leben ge

die Leichen von 75 Bergleuten
und 17 Grubenbeamten geborgen werden. Nur
22 Bergarbeiter konnten noch lebend ge

rettet werden.

Orfan überm Schwarzen Meer

der

er in den
der e. der Kü t der StWohnhän e Rgeriſſen Ind V reiche Küſte

anlagen zerſtört.

De Xfliegt noch nicht nach England
Der Erbauer des Do X, Dr.-Jng. Dornier,

W am Donnerstag in Amſterdam ein. Bei der
nach ſeiner Ankunft in ſeinem Hotel abgehaltenen
e der Flugleitung des Do X wurde be-
chloſſen, am heutigen Freitag noch nicht nach
England zu ſtarten. Es wird ſtatt deſſen ein Vor
ührungsflug unternommen werden, der über das
mſterdamer Hafengebiet und den Amſterdamwer

Nordſeekanal zur Nordſee e und dann ängs
der Küſtenlinie nach Scheveningen und Dem Poag
gelegt werden wird. Für den Fall, daß die

etterberichte günſtig lauten, iſt der Weiterfing
r England für Sonnabend vormittag
in Ausſicht genommen.

Patentſtreit gegen Dornier. Zu der Berliner

Lebens'ängiches Zuchthaus
für den Ducherower Pfarrermörder.

Das Schöffengericht Greifswald verurteilte
eſtern nach zeitägiger Verhandlung den aus Pr.
Stargard ſtammenden Kidrowſki zu lebens-

länglichem Zuchthaus und den Ruſſen Krugow
zu zwölf Jahren Zuchthaus. Beide waren an
geklagt, den Pfarrer in Ducherow, der ſie bei
einem Einbruch in das Pfarrhaus überraſchte,
r 7 haben. Außerdem werden den
beiden etwa 80 Einbrüche zur Laſt gelegt. Kidrow-
ſki erhielt wegen der Einbrüche noch drei Jahre
Zuchthaus, Krugow ſechs Jahre Zuchthaus. Die
Geſamtſtrafe für Krugow wird auf fünfzehn Jahre
Zuchthaus zuſammengezogen.

Fabrikhalle eingeſtürzt. Jn der Maſchinenbau-
anſtalt Humboldt in Köln-Kalk ſtürzte am Mitt-
wochvormittag eine etwa 50 Meter lange Halle ein,
wobei drei Arbeiter erheblich verletzt wurden.

Godesberger Bank ſtellt ihre Zahlungen ein.Selbſtmord des auptindaders. Die
eit 25 Jahren beſtehende Godesberger Bank d

olge des Zuſammenbruches mehrerer befreun
ter Firmen am Montag ihre Zahlungen eitel
tüſſen. n der Nacht zum Mittwoch bra M

der Hauptinhaber der Bank, Stadtrat Bankier Luy-
kon, eine ſchwere Schußverletzung ſei, der er ſpäter
im Krankenhauſe erlag.

r Der RegierungspraktikantFrings, der bei einer Staatsbehörde in Oſt
preußen beſchäftigt iſt, wurde verhaftet. Er hat
bei der Regierung in Köln, wo er früher tätig war,
d Amtsunterſchlagungen begangen. Der unter-
chlagene Betrag ſoll ſich auf über 10 000 Mk. be

laufen.

Der „Gorilla“-Millionär
M Capone in Miami Die freunde Capones: lack Sharkey, der Boxer

und die fußhallgröße Cunningham Mlami wirä Spieiernest
Calpones nächſter Schritt war nach Mia mi.

g. ſeiner Ueberraſchung war da kein „Empfangsmitee“ auf dem Kahnhofe Der Polizerchef ſagte

nur: „Wenn Sie eine gewiſſe Zeit hier ſind und
ſich gut führen, können Sie ſo lange hier bleiben,
wie Sie wollen.“

Es war zuviel für „Scarface Al“. Er wiſchte
roße Freudentränen ab und eilte hinüber e

iami Beach, um ſich einen Bungalow (Landhaus
u mieten. Aber in zwei Wochen hatte ſich ſchon
ei den Beamten ein Sinneswechſel vollzogen.

Frauenvereine, Hotels und prominente Bürger
oteſtierten ſo laut en die Anweſenheit einer

annten Perſönlichkeit in ihrer Mitte, daß der
ayor und der City Manager Capone zu ſich

kommen und ihm rieten, ſeine Sachen zu
acken und ſo ſchnell wie möglich Miami zu ver-
aſſen. Zu ihrer Ueberraſchung war er einver-

ſtanden.
Capone ſagte nun nichts, ſondern handelte. Auf

eine geſchickte Weiſe ſchob er es, eine Villa auf
Palm Jsland bei Miami zu pachten. Der Solicitor
lud Capone vor ſich und ſagte:

„Die große Mehrheit der Bevölkerung in der
Grafſchaft Dade wünſcht nicht, daß Sie hier

bleiben.

Um Jhnen und den anderen Unannehmlichkeiten
zu vermeiden, will ich, daß Sie Miami verlaſſen.

Aber Capone war jetzt Grundbeſitzer. Seine
ſaubere Sanftmut war jetzt verſchwunden. „Jch

in in Miami und beabſichtige zu bleiben“ ant-
wortete er. „Und ich würde bis zum oberſten Ge
richtshof der Vereinigten Staaten hen bevor ich
ausziehen würde. habe nichts Unrechtes getan
und beabſichtige auch nichts Unrechtes zu tun. Ich
ar nicht die Abſicht auszuziehen.“ So blieb

apone.
Mr. C. R. Allen war der Eigentümer der

hr feudalen und hochmodernen Villa, die Al
äpone aus Chikago mit allen Rechten und Pflich

ten eines Grundbeſitzers auf Zeit mietete. Weder

Capone kein anderer als „Soarface Al“ aus J o
war, und ſie glaubten, ihre flicht
getan zu haben, wenn ſie dem offenbar ſehr reichen
und deshalb auch offenbar ſehr vornehmen Manne
einen koloſſal hohen Mietspreis abverlangten, die
Villa verließen und eine Seereiſe antraten. Als

Benno Roeco, der wahrſcheinlich im Auftrage
Capones Jack Diamond niederſchoß.

W an Bord des Schiffes waren verkündete ein
adiobericht, J anders als der berüch-

tigte Chikagoer Bandenführer ſich in Miami ein-
gemietet habe. Der Ausflug war den guten Leuten
aus Miami ruiniert. Sie nahmen natürlich nun
an, daß ſie nach Hauſe kommen und nur noch Reſte
ihres teueren Kronleuchters vorfinden würden, daß
das übrige kaputtgeſchoſſen ſein würde, und daß das
Haus aller Wertſachen beraubt wäre. Sie kabeltenMr. Allen noch Mrs. Allen hatten eine Ahnung

daß dieſer ſehr vornehm ausſehende Herr A L. ſofort an ihren Rechtsanwalt, der die Vertretung

des Mr. Allen hatte, er ſolle mal nach dem Hauſe
gehen. Der Rechtsanwalt machte ſich auf und kam
gerade auf dem Grundſtück an. als eine Geſellſchaft
von 50 Gedecken gegeben wurde, die er zum guten
Teil als zur Miamier Geſellſchaft gehörig kannte,
an reſpektable Leute, einige waren direkt pro-
minent!

Er bekam einen Cocktail vorgeſetzt und erklärte

daß a Wege remen um zu ern,dere Ordnung übergeben worden ſei.

Als die Hauseigentümer nach drei Monaten
zurückkehrten. war Capone zu einer Gerichts
verhandiung nach Chikago gereiſt, und Frau Capone
war mit Freunden auf einige Tage nach Havana.
Das Haus war in allerbeſter Ordnung, und der
Keller enthielt eine ſehr ſchöne Auswahl der beſten
Liköre. Glas und Silberbeſteck waren verdoppelt,
um den Anforderungen großer Geſellſchaften zu
entſprechen. Ein Scheck, der jede nur mögliche
Einzelheit deckte, war mit dem Erſuchen hinter
laſſen, daß das Mehr an Gläſern und Silberſachen
für zukünftige Bequemlichkeiten angenommen
werden möchte. Mr. Allen und Mrs. Allen waren
ſprachlos.

Eine Woche verging. und es kam eine Telephon-

Chikago. Capone iſt ein Mann von wenigen
Worten, ausgenommen offenbar wenn er auf dem
Televhon nach Chikago ſpricht.

Fünf Tage darauf kam Mrs. Capone an, ſchlank,
mit beſten Manieren, ſehr angenehm. „Mein
Mann telephonierte mir wegen einer Telephon-
rechnung“ ſagte ſie. „Wir hatten Sie vergeſſen“.
Sie legte eine TauſendDollarNote hin.

So angenehm es Capones Vermieter empfunden
hatten, „Scarface Al“ mal zum Mieter zu haben
ſo wenig waren die prominenten“ Kreiſe jeder
Art. die Kreiſe von Miami, von Florida und von
dem für ſolche Dinge gar nicht ſo fernliegenden
Neuyork empört über die Anweſenheit Capones in
Palm Begach. Jn ſeiner Villa empfing er, wen
er wollte. Es wurde „Sache“, in Miami zu ſeinen
Geſellſchaften zu gehen, und

das Bandentum und die „prominenten“ Geſell
waren an ſeiner Tafel, auf feinem

Golfplatz und in ſeinem Tanzſalon in gleicher
Weiſe vertreten.

Miami war ein Tummelplatz der Neuyorker und
Chikagoer Unterwelt. Die Spielhöllen ſchoſſen wie
Pilze aus der Erde, und ſie wußten, daß die Be-hörden dabei mindeſtens ein Auge zudrückten. Das

rechknung über 780 Dollar für zwei Anrufe nach ſch

Spiel war das Signal
Schwindler und Spitzbuben. Reiche Leute trafen
ſich mit Räubern; Bandenmitgliedern und Bumm-
lern. Es gab Hundewettrennen mit offenen Wetten
und Boxkämpfe. Stribbling und Sharkey
begannen ihren Tanz vor einem Publikum, das ein
Gemiſch von Gegenſätzen war.

Capone war nach Florida gekommen, weil er
ch einmal ausruhen wollte. Aber ob jemand ein
olksführer oder ein Bandenführer, ein Stants-

mann oder ein Heerführer iſt das Moraliſche
dabei iſt eine ganz ander Sache niemand
kann die Art ſeines Führertums von ſich abſtreifen,
und wenn er bis ans äußerſte Meer fliehen wollte.
Es zieht ihn immer wieder an. Die Caponebande
in Chikago arbeitete Hand in Hand mit der
„Purple“ (Purpur)-Bande in Detroit. Die
„Purple“ Bande in Detroit ſandte nun aus be
ſtimmten Gründen vier Mann nach Chikago ab
zur Ueberwachung der Moranbande. Die Moran-
bande „hijacker“ nahm weg ein Schiff mitAlkohol, das der Caponebande gehörte, und in Ver-

folg deſſen wieder wurden am Morgen des
St. ValentinTages, am 14. Februar 1929, ſieben
Mitglieder der Dugs Moranbande in der Garage
in der North Clark Street 2122, die als Zentral-
ieelas r Bande benutzt wurde, niederge-

n.

Es war das furchtbarſte Verbrechen, das es in
der Geſchichte der Prohibition in Chikago ge

geben hat.
Als die Polizei an dem Ort der Tat erſchien, war
nur noch einer am Leben, Frank Guſtenberg. Ein
Poliziſt, der ihn kannte beugte ſich über ihn und
fragte ihn: „Frank, wer erſchoß Sie?“ Treu dem
Bandenſchwur ſchüttelte er nur ſchwach den Kopf,
obwohl einer der Erſchoſſenen ſein eigener Bruder
war. „Niemand“, flüſterte er. „Welche Bande war
es denn, Frank?“ fragte der Detektiv nochmals.
Guſtenberg ſchüttelte verneinend wieder den Kopf.
Dann war er tot. Moran wurde gefragt, welche
Meinung er über die Mörder habe. Er ſtand lange
ſchweigend da und ſagte dann nur zögernd: „Nur
die Bande Capönes mordet ſo!“ Auch
er hatte weiter nichts zu ſagen. weder jetzt noch
ſpäter. Die Polizei forſcht heute noch nach den
Mördern.

Dagegen ſteht feſt, daß Capone genau zu der
ſelben Zeit. wo die Tat ſtattfand, mit dem Be
zirkskommiſſar in Beach geſprochen hat. Er hatte
kein beſonderes Geſchäft mit dem Beamten, wie
nachher feſtgeſtellt wurde. Nichts konnte ein ein

für alle Hochſtapler,

wandfreieres Alibi ſein.
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Montag den 10. Novemd., 20 Uhr
läiteng Generaimusikirektor E. Band

Professor NMaurits frank

(Violoucello)
Feltx Mendelasohn

Ouvertüre Melusine“
Rodert Sohumann

Celſo- Konsgert
Peter Tacbaikoffekij

V. Sintonie

Offrentliehe Hauptprobe
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Cafe Freischütz

ammlung.

an. H. Harteag, U. Eriehstr. 28
Täglich Küumnstler-Komert

Streng reolle, saubero Bedienung
T

Geöffnet täglich von 15 bis 3 Uhr
Neun dekKkortfert?

e r e

Halle a. S.
Gardinen Teppiche

n Sicht,
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Mittel mit, das mir und rahlreichep
Patienten in kurser Zeit half. Debe:3000 Dankdriefe. (loh verkaufe niehta.

Amnkenzh weiter Uarare! eder Nezbader Hf3.

eine a haben modern krian

Nur noch bis Mittwoch, den 12. November
dauert unser

Herbst -Sonder- Angebot
Es ist durchaus zu empfehlen
die außerordentlichen Vortelle, die wir bieten, euszunutzen und jetzt schon

Weilhnachts- Einkäufe zu tätigen
Wir konnten selten unsere bekannt guten WVeren zu derart niedrigen Preisen
anbieten. Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster

Wir sind gem berelt, jetzt schon gekaufte Varen gegen
Anzahlung bis zum 15. Dezember zurGckzusteilſen

Weddv-Pönicke a Steckner a6.
Das grobe Sonderhaus für Wösche aller Art

Metollbettstellen

e

e h.
ter a. r Hunnr

Operette von
Abraha Sonntag, den 9. November 1930,

vormittags 10.30 Uhr, im Heiteren
Blick in Lenng:

Rebolutingfreier

fabnkatT m Sfen n
u
n

Mahag Grudeherde
Demmer-füerde für Gas u. Kohle

R Kachelsöfen, Waschkessei
Christian Glaser
Jeornvuf 96138 Gr Klausstr. 94
Staubfreie elektrisohe Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

Cewandte 77

mit größeren Barmitteln zwecks Pachtung eines
großen Saal und Garten Etabliſſements geſucht.
Angebote unter V. H. 1670 an die Expedition

dieſes Blattes. 6099
Brot und Kuchen

S hen Sie gut und preiswert
Billigenet Benno vichler

aller men Marken

LetprigerIüders 4 er scrabe do

Gr. ſegte i
W. Mahtfeldt

Merieburg

Pianohbaus
Riebeokplata

Acleine
Anreilſen

i

Käufeo
Verkäufe

Stelleng eauneh

Stellenangebot
Wobnungegeaneh

Beiratagesueho
Tausohgeaueho

Geldgesneho
daben im

Volus bie
großen
Friolg!

leipziger Straße 6
Kinder- Kleidung

r
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